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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika 


Mebrasfa. 


Dampton, 16. Dezember. Xieber 
Epitor! Den Frieden Gottes zum Gruß. 
"Da ſchon miehrere von uufern Brüdern 
und Reifegefährten, mit denen ich leptes 
' Frühjahr einwanderte, in der „Rund- 
ſchau“ von fi hören ließen, fo fühle auch 
ih wich gedrungen, meine Erfahrungen 
und Befinden mitzutbeilen. 
Anfänglich, als wir bier anfamen, babe 
ich gleib angefangen auf Taglobn zu ar- 
"beiten und befiade mich auch jegt noch in 
 viefem Stanve; gleih nad unferer An- 
dunft habe ich ungefähr zwanzig Tage 
geyimmert, dann fam die Erntezeit und 
ib arbeitete was da vorfam; nach der 
Ernte ging das Drefchen los und ich ar- 
E beitete 27 Tage bei der Maſchine. Dann 
baute ich mir ein Haus auf Jalob Voth'e 

Farm, welcher früher in Kierfeld wohnte, 
“ Das Haus ift 14 bei 20 und koſtet mic 

ohne meine Arbeit 880; ich fühle mic 

ganz glüdlih. Jetzt babe ich ſchon eine 
geraume Zeit hindurch Korn gebrochen. 
F Der Taglobn war diefes Jahr zwar Hei» 
U ner wie im vorigen Jahre, aber wenn 
man ſich thätig bewegt, giehte doch ein 
Sümmcen ; ib babe #110 verdient. 
: Zum Schluße grüße ih alle Verwandten 
und Bekannten büber und drüben herzlich. 
Sobann Funt, 
früher Prangenau, Rßl. 
Bradfibam, 17. Dezember. Werthe 
ı „Rundibau Da ih ſchon fünf Fahre 
Leſer diefes Blattes bin und manche gute 
Nachricht erhalten habe, und auch ſchon 
_ oft das Bedürfniß fühlte etwas von mir 
© hören zu laſſen, fo will ich denn verfuchen 
etwas zu fchreiben. 

Wir ſind, dem. Herrn fei Lob und Dant, 
fhon Über fünf Jahre bier im Lande und 
ih muß fagen, bis jegt it es immer gut 
gegangen, fa, berrlich ſtritt Jehovah Ze- 
baotb. Das erfte Jahr uniers Hierfeine 
war febr troden, fo da 
felte meine Familie ernähren zu fünnen, 


bis ich mir einmal einen Spruch zog und | 
auch einen berrlichen traf, nämlich 1 Mofe | 


28, 20: „Wirſt du mir Brot zu eſſen ge- 
ben und Kleider anzuziehen, dann fol 
du mein Gott fein.” Ja, das glaubte ich 
wieder auf's Neue und faßte Muth dem 
Herrn weiter zu folgen und der liebe Ba- 
ter bat fein Wort gebälten, denn ale wir 
herkamen kauften wir uns 80 Ader Land 
mit einem Beinen Haufe, zwei Pferde und 
eine Kub und borgten uns das Nothwen- 
dige, um dıe 80 Uder zu beforgen. Der 
liebe Heiland bat feinen Segen gegeben, 
denn beute befigen wir 160 Ader un 
baben auch ein Wohnhaus von 24 bei 
36 Buß, wenn aud no et var Schulden. 
- Über wenn der Herr fo mit feinem Segen 
- fortfährt, dann glaube ich, daß wir bier 
unſer gutes Fortlommen und dann nod 
dazu die Söhne zu Haufe haben. 

Muß noch bemerken, daß es bier bin 
und wieder Krane giebt, auch ein Kind, 
nämlich Iſak Töwſen's Sobn, iſt geftor- 


ben. 
Jakob Wiens, fr. Großweide. 
Kanſas. 


Hoffnungeau, 16, De. 1884, 
Werthe Rundſchau! Da die Nachrichten 
auch von bier nur jpärlich einlaufen, fo 
fühle ih mich wieder aufgefor.ert, durch 
Meine Einfendungen von bier deine Mif- 
Ronggu unterflüpen. Schon feit einigen 
Tagen haben wir recht kühle Witterung 

bt, auch beute webt ein ziemlich kalter 

ind aus. dem Nordoften. Wir jind 

Gottlob ziemlich gefund, -nur die Kinder 
huſten ſehr. 

Wollte noch anmerken, wenn die liebe 
„Rundfbau noch Platz hätte, dag meine 
zwei rothſchimmeligen Pferde ven 13. 
Dezember von meiner Heimftätte entlaufen 
find. Die lieben Lefer find gebeten, wenn 
fie Jemand aufgegriffen bat, es gleich zu 
meiden. Abrabam Reimer. 

* * 


Dantel Peters, Hilleboro, der letzten 
Sommer eine Befuchsreife nah Rußland 
machte, grüßt biermit die Eltern und 

ifter in Nitolaifeld und berichtet 
fen und feiner Familie Wohlbeſinden. 


Burrton. Das Unheil, meldhes 
Geſchwiſter Nicels ihr Hund angerichtet 
hatte, if, wie es ſcheint, noch nicht zu 
- Üinde, denn unlängft lag ein Schwein 
kranfk und mag todt fein. Jacobs Bein 
iR fo weit heil, daß er an dem Stuble 
geht. Webrigens herrſcht Hier bei Einigen 


ih daran zwei⸗ 


\eine Aufregung wegen dem neuen Präfl- 
| tenten, indem gefagt wird, er mürde alle 
ı Nichebürger zurüdwelien. Ob er’s kann? 
(Womit es fih doch Leute ſchwer machen ! 
Epitor.) Es ftarb bier ein pennfilvani- 
ſcher Deutfcher, welcher von feiner Frau 
| gefchieden war; doch jetzt ift fein Grab 
| mit einem Stein gefhmüdt, worauf mit 
| großen Buchſtaben ftebt : „Tod“. 
| C. B. B. 
Minneſota. 
| Bingbam Lake, 19. Dezember. 
Wertbe „Rundſchau“! Wir find jept 
| wieder am Scluffe des Jahres und bof- 
| fen, jo es des Herrn Wille ift, bald in das 
neue einzugeben. Wie Mancher, der vori- 
ges Jahr noch bier unter uns weilte, ift 
| kinübergerufen in die Ewigkeit und wer 
| weiß wie bald die Reihe an ung fein wird, 
Es if nicht umfonft geſagt: „Beſtelle 
| dein Haus, denn du mußt ſterben“. 
Will nun berichten, daß ich dieſe Woche 
| brieflih von einem Freunde allhier Nach— 
richt erhielt, daß unſer lieber Freund 
Herman Neufeld, Neukirch, Rußl., ſchon 
| oft an ung gefchrieben bat, und wir nie- 
| mals antworteten ; fo theile ich mit diejen 
| Zeilen in der „Rundfhau” mit, Feine 
\fonftigen Briefe erhalten zu baben, ale 
| denjenigen, der das Begräbniß der Frau, 
| geb. Margaretba Janzen, anzeigt. Wir 
haben ſchon im September drei Photogra- 
phien von unferer Farm nah Rußland 
geibidt, und katen um Nachricht über 
den Empfang derfelben, erhielten aber bis 
| jegt noch keine Antwort. Der Brief hatte 
eine ganz richtige Adreſſe an Jakob Jan— 
| zen, Neukirch. Es will mir fo vorfom- 
| men, als ob eine große Unordnung in dem 
' Poftwefen herrſchte. 

Johan Unrau von Dafota bat- feine 
| Farm dortjelbft für 81525 verkauft und 
gedenkt nächte Woche hierher zu kommen 
und fi bier in Minnefota anzufledeln, 
‚ weil es ihm bier beffer gefällt. 


Die Witterung zeigt ſich jegt many 


| winterartig, geftern hatten wir 25° R. 
ı Kälte, aber Gott jet Dank wir find Alle 
ſhön gefund, auch aus unferem ganzen 


| Nachbarkreife kann ich feine Krankheit | 


| melden. Noch einen berzlihen Gruß an 
alle Freunde und Bekannte 
Klaas Hiebert, 
früber in Lichtfelde, Rßl. 
* %* 


® 
Der „Windom R:porter" berichtet von 
| Mountain. Lake dies und das; z. B.: 
| Abr. Penner befuchte in Gefellfchaft ‚des 
Joh. Suvdermann Mantato. L.ptlrer 
kehrt demnähft nah Kanfas zurüd. — 
| Wir zabiten Dienftag 81.15 für Flache. 
| 3. 9. Peters if in Manitoba (Bohn des 
| verftorbenen Aron Peters, fr. Krim). — 
Peter Dürkfen ift in Fargo, Dal. — 
drau Stäß fl vor eintgen Tagen nad 


John Schroeder war neulich in St. Paul. 
— Die „Tom Mil" ruht gegenwärtig. 
indem die Räume mit Tow angıfüllt find. 
— Pred. Hitar, Regier hält im bieflgen 
Schulhauſe jeden Donnerftag Vorträge. 
— Jatob Balzers Schule wird einen 
Weipnahtsbaum und Uebungen am Weih⸗ 
nachtsabende haben, — Klaas Hiebert 
bat ein Modell von einem ruſſiſchen Ofen 
und Badofen verfertigt, weldyes im Mo- 
nat Januar von Abr. Penner und Heinr. 
Düdmann nah New Orleans zur Welt- 
ausftellung genommen werden fol, 
Dafota. 

Parker, den 16. Dezember. Nah 
langem Aufſchleben will ic der „Runpd- 
ſchau“ wieder ein weniges mittheilen. 
Gegenwärtig haben wir gehörigen Win- 
ter. auch liegt etwas Schnee, daß hin uud 
wieder jchon einer auf dem Schlitten fährt, 
meiſtens wohl aus Neugier. Wie die 
lieben Xefer der Randſchau ſehen, ſo iſt 
meine Adreſſe ungeändert. Die Urſache 
iſt, ich habe mich bei unferm_ I. Aelte⸗ 
ſten H. Adria auf ein Jahr vermiethet; 
mein Lohn iſt 30 Dol. und 12 Ader 
Flachs. Diefes laffe th meinen Freunden 
in Kanfas wiſſen, und bitte, fie wollen 
doch auch fo gut fein, ein Liebeszeichen 
durch Brief oder durch die Rundſchau 
von ſich geben. Die Br. Jacob Adria, 
Jacob Buller und A. Both haben ſich zu- 
fammen eine Biertel-Section getauft für 
81525. Sie haben ſichs in drei Theile 
getheilt, 3. Adria achtzig Ader, 3. Bul- 
ler vierzig und U. Voth auch vierzig 
Ader. Johann Unruh hats ihnen ver- 
kauft, er will nah Minnefota ziehen. 
Geſtern den 15. wurde unter ung eine 
deutſche Schule eröffnet. Br. U. Both 
if Lehrer. Das Bieh hat einen niedrie- 
gen Preis. Flache preit 1.03 per 
Bufdel. Hin un? wieder herrſcht Krant- 
heit unter den Pferden. Herzlich grü- 








Send. I. Thomas. 


St. Paul in’s Hofpital gelommen. — 


Ehilvdetomwn, 29.Nov. Wir hat- 
ten einen ſchönen Herbit. fo daß man bis 
gegen den 20. d. M. pflügen konnte, was 
bieher noch in feinem Jahre feit unferm 
Hierfein der Fall war. Das Welſchkorn 
iR diefes Jahr aut ausgereift. Am 23, 
dv. M. batten wir ziemlich ſtarken Froft 
mit Nordwind. — Diefen Herift find 
ziemlich viele Emigranten aus Rußland 
(lutheriſche Eoloniften) nah Dakota ge- 
fommen. Sie überwintern in den An- 
fiedlungen ihrer Glaubensgenoſſen und 
beabfichtigen zum Frübjabr nah Eentral- 
Dafota zu geben, wo noch gutes Regie, 
rungsland zu baben fein fol, Laut 
Ausſage diefer neuen Ankömmlinge möch— 
ten noch viele Deutſche aus Rußland 
auswandern, aber die Armuth erlaubt es 
nicht Allen. Die Deutfchen, jagen dieſe 
Leute, werden in Rußland oftmals be 
drückt. Wie glüdlic dürfen wir ung da— 
ber in Amerika fhägen, wo wir volle Frei- 
beit genießen können, möchte diefelbe Doc 
nur nicht gemißbraucht werden. 

Korr.d „B.B.“ 


Californien. 

Red Bluff, Tebama, Go. 17. 
Dez. 1884. Bergangene Nacht It wäb- 
rend der Zeit unferes Hierfeins der erfte 
ſtarke Regen eingetreten, dem Getreide, 
Öartengemüje und den Obſtbäumen fehr 
zu Nugen, Die Temperatur ift ange- 
nebm. Sind alle gefund, nur ich leide 
noch ein wenig an Hujten, beifert aber 
ſchon. Kann jegt noch nicht viel berich- 
ten, weil mir die Berbältniffe bier noch 
fremd find, fo viel ift aber zu feben, daß 
der Handel bier ziemlich rege ift. Produfte 
werden viel ein und ausgefahren, Weis 
zen preift 81.35 per 100 Pfo., Hafer und 
Gerſte 81.15, Kartoffeln (ind auege- 
zeichnet) preifen $1.00 per 100 Pfd. 
Ihr lievden Mountain Raker wie fommt ee, 
daß ihr fo wenig für die „Rundſchau“ 
ſchreibt, da doch fo viel find die mit der 
Feder gut bewandert find, und ihnen 
eine Kleinigkeit ift alle Menigfeiten zu be- 
rihten? (Auch P. D. Schröder, fr. 
Minn,, jept in Kanſas, bittet um mehr 
Nachrichten. Edr) Einen herzlichen 

Gruß an alle Freunde und Bekannte 
von KarlPenner. 


P.S. Wenn Jemand über Einiges 
Auskunft wünſcht, möchte er privatim, 
an mich fchreiben, bin willens Auofunfı 
| zu geben, fo viel id weiß und kann. 

D. Dbige. 





Manitoba. 


| (Rofengart) am 10. Dezember, 
‚1884. Die „Rundſchau,“ deren Leſer 
ich in Zukunft fein will (fo der Herr will 
und ich leve), möchte fo gefällig fein und 
das Folgende in ihre Spalten aufneh- 
| men. 

Als wir im Jahre 1876 von Heuhuden 
in der Bergthaler Kolonie, Südruplanp, 
nah Manitoba ausmwanderten, blieben 
unjere Kınder Dietrich Faften in Nenan- 
lage (Puchtin) wohnen, und verfprachen 
ung, daß fie bin und wieder an unse 
fhreiben würden. Wir haben audy zwei- 
mal durch Herrn Wm, Heipeler in Win» 
nipeg ein Weniges von ihnen erfahren, 
d. h. Herr Hefpeler ſchickte uns die an 
ihn adreffirten Zeilen zu, aber feit die 
maſſenhafte Auswanderung der in Süd⸗ 
rußland anſäſſigen Mennoniten aufge 
bört bat, kommt auch nit die min- 
defte Nachricht von den lieben Kındern, 
fo oft wir aud ſchon an fie geichrieben 
baben. Zur mehren Berftändlichkeit 
füge ih noch binzu, daß unfere Schwie 
gertochter Sara Borm heißt und eine 
Tochter des Abrabam Borm in Neuan- 
lage iſt. 

Unſere Bitte it nun, daß, wer irgend 
etwas über den Aufenthalt und das Be- 
finden der befagten Dietrich Faſten weiß, 
wir durch denfelben davon in Kenntniß 
gefept werden möchten; wir würden uns 
ſehr zu Dank verpflichtet fühlen, wenns 
auch nur durch die „Rundſchau geſchähe. 
Ale „Rundfhaw'-kejer herzlich grüßend. 

Jacob und Agatha Faſt. 

P. S. Mir wohnen jegt bei unfern 
Kindern bier in Rofengart ; es iſt das 
unfere Tochter Helena, welche vor etwas 
über drei Jahren den verwittweten ZBil- 
beim Peters geheirathet hat. Wir find, 
Gottlob ! Alle ziemlich gefund, nur bie 
Mutter if beftändig leidend. 3. F. 


Grünfel d, 11. Dez Der Schnee 
liegt noch nicht tief, nur Inapp fo viel um 
auf dem Schlitten zu fahren, auch bie 
Grade an Froſt find noch nur wenige; 
es iR auch nur eine Nacht fo bei hinten 
in den 20 Grad geweſen, doch nachdem 
noch wieder etliche Grave waren. Zwei 
Mal hat der Schnee ſchon ziemlich ge» 














legen, doch ter Wärme halber fchmelzen 
müffen. Der Red River ift zugefroren ; 
und wird jept fchon ſehr als Brüde be- 
nugt, und da ee 20 Gent über die Brüde 
(Broadway) foftet, fo wird hiemit ſchon 
ein wenig erjpart; was in dieſer geld- 
fnappen Zeit auch ftets paſſend ift ; denn 
die Getreidepreife find nur niedrig. — 
Weizen 50 bis 60c per Bufbel; Hafer, 
35e per Buſhel. — Die anderen Preife 
iind: wie Kartoffeln, 50c per Bufbel. — 
Eier, 306 per Dtzd. Butter, 15—20r 
ver Pfd.; geſchlachtete Hübner, 15c per 
Did. — Rintfleifb, 6—8c per Pfd., 
Schweinfleifh, 86.00 per. 100 SPfp., 
Scaffleiſch, 810 00—$12.00 per 100 
Dfo., Prairiehühner 25c per Stüd u. 
f. w. Der Gefundheitszuftand it be- 
friedigend, außer in vereinzelten Fällen 
Schnupfen und Erfältung. Zum 
Schluß ift noch meine Bitte an euch liebe 
Leler, day ihr doch möget mehr für die 
„Rundſchau“ fchreiben, daß das Blatt 
doch flets reichbaltiger möge werten, denn 
wie viele Unglüdsjälle werden überfehen 
und mande Borfälle nicht erwähnt. 
Und wo bleiben die alten Correfponden- 
ten die doch früher oft Berichte einfandten, 
und jegt. fchweigen? nur zu — ihr 
Freunde, fhöne Berichte werden nicht zu 


viel, es wäre erwünfcht, wenn bin und | 
nieder vom Schulmwefen berichtet würde, | 


doch ih werde jegt noch davon ſchweigen. 
Nur fosiel fet erwähnt, das nur wenige 
vie Unterftügung, fettens der Regierung 
annehmen ; weshalb ?— Kürzlich durch · 
fuhren zwei Schulbefucber unfere Referve, 
welche auch bier im Dorte ein Geſetz 
über das Impfen der Kinder einreichten, 
und drobten mit Ausſchließung der Kin» 
der und Geloftrafe, fo die Eltern die 
Kinder bis zum 1. Februar noch nicht 
bätten impfen laffen und fie dennoch zur 
Schule ſchickten. Die meiften Kinder in 
unferer Schule find geimpft Zum Schluß 
bitte ich meine unvollfommene Eorres 
pondenz in Liebe zum Beten zu deuten. 
Und find denn alte befannte und unbe 
fannte Runpdfhaulefer und befondere 
weine lieben Verwandten in Friedensfeld 
beiten gegrüßt. G. W. D. 


Europa. 


Rußland. 


Gnadenfeld, ven 9. November 
1884. P. O. Halbftatt, Gouv. Taurien. 
Alen Bekannten, Freunden und Ber- 
wandten der Wıttwe Maria Bartel, geb. 
Voth, früher gewohnt in Schonuk (Krim) 
bei der Station Sarabus, theile Die 
Trauernadhricht mit, daß diefelbe den 7. 
Nov. 9 Uhr Morgens, nach einer zwei- 
monatliden Krankheit im Alter von 
eirer 55 Jahren fanft im Herrn ent- 
ſchiafen if. Biel hat dieſe Wittwe er- 
duldet. Hervorzubeben tft die Ermor- 
dung ihres Mannes und Pflegekindes im 
Wınter 1883, Friede ihrer Äſche! Liebe 
„Rundſchau“ bıtuge diefe Nachricht doch 
auch Heinrich Voth, Kanſas, der ein 
Bruder der verſtorbenen Wittwe Maria 
Bartel iſt. Franz Faſt. 








Verehelicht. 








Nebraska. — Johann Both, mit 
Sufanna, Tochter des Gerhard Haft. 

David Buller, Sohn der Wittwe 
B. mit Unna, geb. Franſen (9. 
Pennere). 








Erkundigung— Auskunft. 








> dr. D. Schönau, Rßl., frägt 
nach einer Addreſſe, die der Editor hiemit 
mittheilen kann: Gerhard Wieler, Hills- 
boro, Marion Co., Kanſao. 

383” David Faſt, Lindenau, Rßl., der 
jetzt ganz verkrüppelt iſt, frägt, wo ſich 
ſein Bruder Jakob Faſt ın Amerika auf- 
hält. Derfeive iR in Gemeinſchaft der 
Hutterthaler ausgewandert. 








Subferiptionen fürs Ausand. 
Nundſchau 1885, 


Johann Wall, Neukirch, 
Jakob Prieb, Karanj, 
Heinrih Boſchmann, Fiſchau, 
Leonhard Unrau, Franzthal, 
Cornelius Kliewer, Rudnerweide, 4 
Gebr. Koller, Zweibrücken, Baiern. 
Benj. Buller, Schujut Schurret, Rßl. 
Johann Düd, No. 28, Sparrau, 


RB. 


”„ 
” 
” 





Hat ein Wort dir weh gethan. 


u ein Wort dir web getban, 

aß es nicht in's Herz ſich ſenken, 
Daß du immer d'ran mußt denken. 
Las es nicht ver Same fein, 

D’raus die Zvietradht maa gedeih'n. 
D vergiß. es ſprach wohl Wahn, 

Hat ein Wort Dir weh getban. 


gut ein Wort dir web gethan, 
aß verweben es geſchwinde. 

So wie dürıes Laub im Wınde, 
Eh’ es Wurzel fallen kann, 

Die um’s Herz ſich frallen dann, 
O vergiß, es ſprach wohl Wahn 
Hat ein Wort dir web getban. 


Hat ein Wort dir weh getban, 
Laß dich mabnen, wıe tm rolle 
Du oft felbft das unmuthvolle 
Ungerechte Wort gelagt, 

Db’s verwundet, nicht gefragt. 
O vergiß, es ſprach wohl Wahn, 
Hat ein Wort dir weh geiban. 


Hat ein Wort dir web gethan, 

Laß e3 ſein wie unvernommen. 
Ad, vielleicht iſt's bald gelommen, 
Daß die Kıppe ftumm muß jein, 
Tann zu ſpät iſt dein Verzeib’n. 

D vergiß, es ſprach wohl Bahn, 
Hat ein Wort dir weh geihan. 


— — —— — 


Ein Wort des Dankes. 


Newton, Kan., 6. November 1884. 
Seliebter Bruder! 


In dem, in No. 20 des „Herold ber 
Wahrheit" enthaltenen, auch im, Bundes⸗ 
boten“ aufgenommenen, Reiſebericht der 
Brüder Jantzen und Penner, haben die⸗ 
ſelben ihren Dank auegeſprochen für die 
viele Liebe, die uns von Seiten der ameri⸗ 
kaniſchen Brüder entgegengebracht worden 
iſt. Es iſt in jenem Berichte ferner aus- 
gelprocen, daß mehrere Familien, die in'e 
famarifche Gouv rnement zu ihren Ver⸗ 
wandten gereiſt waren, ihre Päſſe nicht in 
Orenburg erblelten, ſondern bei dem 
Gouverneur von Samara um die Päffe 
anbalten follten. Sie mußten alfo 
zurüdoleiben. Es ift mir nun Bedürf- 
niß, auch im Namen diefer Brüder meinen 
berzlichften Dant allen Geſchwiſtern aus» 
zuſprechen, die unferer in Liebe gedacht 
baben. Der reiche Herr im Himmel wolle 
aus feiner Onadenfülle, an innerem und 
äußerem Segen, alle unferm Häuflein 
erwiefene Liebe vergelten. Wir bitten 
aber aud, uns auch fernerbin in ber 
dürbitte tragen zu wollen, damit wir 
Weishett und Kraft haben mögen, für die 
nun folgende Zeit unferes Lebens bier in 
diefem Lande. Es find ungewohnte Ber- 
hältniffe, in die wir bineintraten und 
Gefahren mancherlei Art mögen unferer 
und unferer Kınder warten, Gefahren, 
die das unbewachte Auge nicht einmal 
als foldye erkennt. Wir dürfen wohl 
rühmen, die Treue unferes Herrn, der, ob 
er uns aud um unferes Herzens Härtig- 
feit und Hodmutds willen, ernfte Wege 
führen mußte, doch feine f[hügenvde Hand 
über uns hielt, und dürfen «3 auf Grund 
der köſtlichen Berheißungen feines heiligen 
Gotteewortes wohl glauben, daß er auch, 
jofern wir in ihm bleiben und ihm folgen, 
in der Zukunft uns nicht verlaffen noch 
verfäumen wird; aber doch iſt das arme 
Herz oft ſchwach genug, daß es über den 
Sorgen und Berfuhungen des Lebens, - 
das ewige Heil verfäume, und ich wieder⸗ 
bole es, dieſe Gefahr if wohl befonders 
für uns da. Darum empfeblen wir uns 
auch fernerhin der Fürbitte aller gläubigen 
Beer. Und des Gerechten Gebet vermag 
viel, wenn es ernftlich iſt. . 

Was nun unjere Reife hierher betrifft, 
fo mußten wir, nachdem unfere Geſchwiſter 
abgereift waren, noch drei Wochen in 
Rußland bei den Unſern zurüdbleiben. 
Es wurde, da der Gouverneur von Sa- 
mara ung die Päffe verweigerte, noch eine 
Reife nah Drenburg nothwendig und war 
der dortige Gouverneur dann aud 
freundlib genug, uns die Päſſe zu 
ertbeilen. Wir dürfen es als eine Bnade 
vom Herrn preifen, daß er uns biefen 
Mann ale ein Werkzeug für ung in feiner 
Hand, hinſtellte. Die Zeit unferes Wei- 
Iens in unferem frübern Heimathorte, 
war für uns dann auch nah manden 
Seiten hin, eine geſegnete. Zunächſt in 
dem engen Kreiſe der Familie, dann aber 
auch in weiteren Kreifen, wurde mandıes, 
einft zerriffene Band, wieder neu geknüpft. 
Und wenn wiraud tn Bezug der Stellung 
der G:meinden in Rußland verſchiedener 
Anfiht waren, jo konnten wir doch in 
berzlicher Liebe miteinander verkehren, 
und von einander ſcheiden mit dem Hin- 
weis, aufdas einftige Bereintwerden beim 
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—* Herrn. Ich ſage dieſes Befonders im 

Sinbiid —* daß 355 
viel von unſerer mo r 
mit fcharfen Slcten, und nu Pr 


des Herz durch unfern, m. 
Yeiligen u A ra Bir 
getoßen, als angezogen‘ worden ifl. 


Gottes Erbarmen hat aud da gewaltet 
und ven Weg geordnet. Ihm fei Dauk 
und Preis dafür. Am 12. Sept. durften 
wir denn unfern Wanverftab weiter fegen. 
Der Abſchied von den Unferm von den 
leiblichen und den in Jeſu verbundenen 
Geſchwiſtern, war nicht fhmerzlih; man 
fühlt in ſolchen Augenbliden den tiefen 
Ernft ver Gegenwart, fühlte fo recht tief, 
daß noch nicht erichienen it, was wir fein 
werden, wenn das. Erbarmen des Herrn 
und wird durdgebradt haben. Doch 
der Herr gab Kraft und Guade. 

Am 13, September fliegen wir in Sa- 
ratow in den Eifenbabnwagen. Ohne 
Unfall ainge im ſchellen Fluge der preußt- 
ſchen Grenze und von da der Hafenftadt 
Bremen’zu, wo wir auf dem Bahnhofe, 
da man von unierer Ankunft unterrichtet 
war, von dem Befiger eines Gaſthauſes 
empfangen wurden. Am folgenden Tage, 
den 20, September, wurden die Reifean- 
gelegenbeiten auf dem Comptoir des Nord- 
deutfchen Lloyd geordnet und folkten wir 
folgenten Tages, Sonntag, an Bord des 
Schiffes gehen. Da dasfelbe jedoch fehr 
ſtark befept war, fo ſchob man uns, weil 
wir eine größere gefchlojfene Geſellſchaft 
bildeten, bis Mittwoch zurüd, wo mir 
dann auf dem Schnelldampfer „Fulda“ 
eingefchifft wurden, Am 25. September, 
1 Uhr Nachmittags, gingen wir in Ser. 
Für uns, die wir das Feilland noch nie 
verlaffen hatten, war es doch ein eigen- 
thümliches Gefühl, als die Ufer immer 
mehr zurüdtraten und wir fo auf hoher 
See ſcheinbar dem Spiel der Wellen über» 
laffen waren. Mancher Seufzer ſtieg zum 

° Herren, der ein Herr auch des Meeres if, 
der Wind und Wellen in feiner Hand 
bat, empor. O, wenn wir auf der gefahr: 
vollen Fahrt durch diefes Erdenleben, wo 
der Wind uns oft entgegenwebt, mo das 
Trübfalswetter uns oft entgegenflürmt, 
doch ftets, den Blid gen Himmel gerichtet, 
erfunden werden möchten ! 

Unfere Fahrt über ven Deean war et- 
was ſtürmiſch und da der Wind immer 

egen und war, fo dauerte die Fahrt einen 

ag länger wie fonft wohl; wir brachten 
zehn Tage auf dem Meere zu. Es gab 

recht viel Seekrankheit in unferer Geſell 
(haft; auch erkrankte ein Kinvlein an den 
Blattern und ftarb auch noch, ehe wir in 
den Hafen von New York einliefen. Nun 
der erbarmungsreiche Herr half ja über 
Alles hinweg. Das Leben auf dem Schiffe 
batte aber auch nach andern Seiten hin 

"mandes Schwere. Cs giebt da fo viel 
wüſtes, rohes, unordentliches Weſen, fo 
viel Leichtfertigleit und Spott über alles 
Heilige, daß man fi wundern muß über die 
Langmuth und über das Erbarmen des 
Herrn. 
in den Hafen von New Vork ein, doc 
fonnten wir es, da vielleicht noch wegen 
des an den Blattern geftorbenen Kindes 
unterbandelt werten mußte, erft am näch⸗ 
ften Tage, einem Sonntage, verlajjen. 
Beim Berlafen des Schiffes wurden wir 
von dem lieben Bruder Corn. Jungen 
von Beatriceempfungen, der in liebevoller 
Weife unfere weitern Reifeangelegenbeiten 
ordnen half. 

In New Yark theilte ſich unfere Reife- 
gefellihaft, indem vier Familien nad Ne- 
brasta und drei nah Kanfas gingen. 

Erſtere fuhren noch gleich am Abend des- 
felben Tages ab, während wir Andern 
bis zum fulgenten Tage im deutfchen Emi⸗ 
grantenhauje Quartier nahmen. Eo jei 
bier noch bemerkt, daß die Familie, deren 
Kind auf dem Schiffe an ven Blattern 
farb, in ein Hojpital gebracht wurte, wo 
fie zebn Tage in Quarantäne bleiben 
ſollie, doch wurde fie ſchon nad zwei Ta- 
gen entlaffen. 

Am 6, Dftober, Abende, verließen wir 
New York und langten am 10. bier in 
Newion an, wo wir von unferen Kieben in 
- der berzlichiten Weiſe empfangen wurden. 
Wir dürfen nun nicht nur von ber legten, 
doch etwas beſchwerlichen Retie, fondern 
aud don ten manderlei Strapagen der 
legten Jahre ausruben, Dürfen zeitweilig 
den Wanderſtab miederlegen. Dod der 
Herr wolle uns Gnade geben, daß wır 
flets, den Blid gerichtet auf ihn, der uns 
fo treu geführt, der ewigen Heimath zu- 
pilgern. Dant ſei allen Kieben gejagt, 
die unfer in der Fürbitte gedacht baven, 
die auch in thätiger Kiebe halfen; Dank 
vor Alem dem treuen Bater in der Höhe, 
der eure Herzen willig machte, der bisher 
gebolfen. Hilf ferner auch mein treuer 
Hort, hilf mir zu allen Stunten. Hilf 
mir an all’ und jedem Ort, bilf mir durch 
Jeſu Wunden. 

Bliden wir nun noch zurück nach Chiwa, 
wo noch 37 Familien weilen, ſo ſagen die 
neueſten Briefe, daß ſie augenblicklich nach 
außen hin Ruhe haben. Die Wohnun— 
gen find wohl fertig, an einer Kirche wurde 
nebaut ; geerntet wurde auch im tiefem 
Jahre wenig. Mebrere Familien fcheinen 
den Entihluß gefaßt zu haben, wenn der 
Herr hilft, zum Frühjahr nah hierher 
aufzubrechen ; Andere ſchwanken nod. 
Der Herr wolle auch da in Gnaden beifen. 

Und nun zum Schluſſe noch, mein lie- 
ber Bruder Görz, Ihnen unſern befondern 
Dant, für alle Arbeit und Mübe, die Sie 


Am 4. Ditober lief das Schiff. 


Lohn. Wollen fie von dieſem Berichte 
etwas fürden „Bundesboten" gebraudgen, 
fo.bitte, damit nach Gutdünfen zu ver⸗ 

hren Mit herzlichen vergruß Ihr 
in Jeſu verbumvener Bruver Jafob 
Toms im „Bundeeboten.“ 


Ein Renjahröwunid. 


Bei dem Diesmaligen Jahreswechſel 
wird die Erinnerung an einen alten Glüd- 
wunſch umfomehr am Plape fein, als ver 
liebenswürbige Humor deſſelben ihn als 
einen „immerwährenvden” charakterifirt. 
Bor langen Jahren begrüßte die ſchall 
bafte „„Dorfzeitung‘‘ ihre Leſer mit Diefem 
Neujahrswunfde : 

„Du neues Jahr, fei ein Jabr des 
Friedens, der Liebe und des Schaffens. 
Laffe die Reichen arbeiten und die Arbeiten 
den reich werden. Nimm den Wucherern 
das Getreide und laß das Getreide wuch⸗ 
ern. Laß ung leichter Brot finden und 
das Brot fo ſchwer mie die Bäder. Gieb 
den Weifen Macht und den Mächtigen 
Weisheit. Berfürze die Prozefle, aber 
nicht das Recht. Gieb den Juriſten 
Fleiß und dem Fleiß fein Recht. Laſſe 
dein Richt leuchten in der Dunkelheit, daß 
es beller werde in der Finſterniß. Laſſe 
die landesherrlihen Berordnungen herr 
lich für das Kand werden. Beihüge die 
Freiheit des Gewerbes, aber nicht die 
Diufherei des Handwerksverderbero. 
Wehre allem Uebel und fleure nit Salz 
und Brot. — [Ill. Steztg.] 





— — — 


Eine wirkſame Kur. 





In Holand lebte ein reiher Mann, 
der feine einzige Tochter mit abgöttifcher 
Liebe verzog und verhätſchelte. Alles, 
was Europa und Indien an Pracht, 
Schmud und Reichthum zu bieten ver- 
mochte, wurde dem jungen Märchen zur 
Verfügung geftelt. Aber nichts erfreute 
fie. Unter allen ven Prachtgewächſen und 
blühenden Pflanzen, mit denen ihr Zimmer 
geihmüdt war, faß des reihen Mannes 
einziges Kind, fie felbit eine welle, hin⸗ 
fiedente Blume. Sie fürchtete jeden 
Lufthauch, man ließ fie nicht ausgehen, 
böcftens wurde bei Mittagsfonnenfcein 
in geſchloſſenem Wagen ein wentg- aus- 
gefahren. So ſiechte das: zarte Pflänzchen 
dahin. Kein Arzt konnte rathen und 
belfen, das Kind ſelbſt dachte ans Sterben, 
und doc graute ihr vor der falten Hand 
des Todes. 

Als kein Mittel zu helfen, keine ärzt- 
lie Kunft etwas auszurichten vermochte, 
entſchloß ich der unglüdlide Vater, dem 
feiner Tochter Leben über Alles ging, den 
legten Verſuch, noch einen Arzt zu con 
fultiren, über defien Kuren die wunder- 
barften Gerüchte gingen. Zwar widmete 
diefer feine Thätigleit ausſchließlich den 
Armen der Stadt, und mande reichen 
Xeute, denen er bin und wieder jcharfe 
Worte über ihr träges Leben fagte, faben 
ihn über die Achſelan. Doch man erlebte, 
daß feine fonderbare, und wie man fügte, 
etwas kurze und befeblshaberifche Art die 
Mittel gefunden, Kranke zu heilen, die von 
allen anderen Aerzten aufgegeben worden 
waren. Go wurde das Borurtbeil über- 
wunden, und in der Verzweiflung nahm 
auch umfer reicher Vater feine Zufludt 
zu dem verachteten Armen- Doctor. 

Der Arzt kam, unterfuchte, fragte, 
durchforfchte einen ganzen Haufen Recepte, 
ließ die Kranke, einige Schritte durchs 
Zimmer tbun, worauf fie ermüdet auf 
einen Seffel niederfant, dann konnte er die 
Frage des beforgten Baters: „Können 
Sie mein Kınd retten?” ernft und feit 
beantworten mit einem mutbigen: „Ja, 
ich hoffe es mit Gottes Hülfe, wenn Sie 
gehorchen.“ Beſorgen Sie fchlichte, 
jelide Kleidung für Ihre Tochter, wie fie 
einfahe Leute tragen, ich werde mit ihr 
ausgehen !“ 

Der Vater jhlug die Hände über den 
Kopf zuiammen, es ſchien undenkbar, 
aber was thut man nicht im Muthe der 
Verzweiflung? Gr that, wie der Doktor 
verlangte, und am näcften Morgen zur 
verabredeten Stunde erwartete die Kranke 
zum Ausgeben bereit, den Arzt. Diefer 
fam, ergriff ihren Arm, fagte tröſtend: 
„wir geben heute nicht weit, und bog in 
der nächſten Straße ſchon in ein Haus ein. 
Das Borverhaus und den Hof durch⸗ 
ſchreitend erftiegen fie im Halbdunkel zwei 
Treppen. Sie traten in das Zimmer 
einer Frau, bei welder Armuth und 
Krankheit nur zu Heimtih waren. Die 
Mutter, eine Wittwe, lag ſchwer danieder, 
blaffe, bungernde Kinder umftanden das 
ärmliche Lager. - Hier galt es zu belien. 
Der Doctor that es, er verordnete, tröftete 
und gab aus eigenen Mitteln. Das 
reiche, kranke Mädchen hatte nie Achn- 
lies gefeben, ihr ging das Herz auf. 
Idre Augen glänzten, und ein Anflug 
von Rothe glitt über ihre Züge, als fie 
ſich zum Doctor wendend auarıef: „Die 
armen Leute! da muß mein Bater helfen.“ 
„Er wird es thun, wenn Sie ihn bitten, 
verſuchen Sie es nur,” 

Und weiter gings noch in eine zweite 
Wohnung des Elends, des Mädchens Herz 
ſchlug warm, fie fühlte feine Ermüdung, 
auch hier konnte und mußte gebolfen 
werden. Als ihr Führer die Kranke dem 


fie gar nicht darauf, hatte ſich ſelbſt ganz 
vergeſſen, und bat nur recht eind : 
1.3 babe fo große Noth gefeben, Vater, 
'da müſſen wir beifen.” ee 

Glückſelig über die Veränderung und 
die Zeichen zurüdtehrenver Lebene friſche 
bei feiner Tochter, geiff der Alte herilich 
gern in feine Taſche. „Aber wir müffen 
es den Armen felbft binbringen, und nie 
zu viel auf einmal, fondern recht oft 
nachſehen, wenn es fehlt,“ rieth der Arzt. 
Und fo geibab es. Der Kranken war 
eine warme Theilnahme, außer der eigenen 
Sefundheit, gegeben, das wirkte belebend. 
Der Doctor führte fie auch auf anderen 
Wegen und ſogar bei allem Wetter, Bald 
war die Scheu vor Luftzug, Wind und 
Wetter gebroden. Auch die ärztliche 
Hülfe, im eigentlichften Sinne des Worte, 
ſchlug an, doch eigentlich war das ſchlichte 
einfache Kleid. für die Kranke der Rod 
der Geneſung geworben. 

So ward die Kranke erfi eine Kranken⸗ 
pflegerin, und dann eine fromme, fleißige 
Hauefrau, die ihr Lebenlang mit Freuden 
bie engen Treppen der Hinterhäufer bin- 
aufitieg, die Zimmer der Armen zu be- 
ſuchen, „denn, fagte fie, „dorthin muß 
ıh mein Danfopfer tragen, dart bin ic 
gefund geworden! Ta, gefund an Leib 
und Seele! Das ift der Segen dienender 
liebe!‘ 


— 


— —— — ⸗ 


Suchſt du deinen Woplihätern 
Freude zu machen? 


Ein Geiftlicher in einer großen Stadt 
begegnete einem armen Mädchen, das 
ganz in Lumpen gehüllt war. Er fand 
es ſeh? unwiſſend und bradte es daher 
in eine Schule für verwahrlofte Kinder. 
Diefe Schule hatte er ſelbſt errichtet. 
Das Mädchen betrug ſich fehr gut und 
lernte fleißig. Als es etwas berange- 
wachſen war, trat es in Dienft und 
führte ſich fo brav’ auf, lebte fo ganz nad 
dem Unterrichte, den es in der Schule er- 
halten hatte, daß es bald die Stelle einer 
Hausbälterin zur vollen Zufriedenheit 
befleiden fonnte. Hier lernte fie ein 
wohlbabender Mann kennen und bei- 
zathete fie. Nach einiger Zeit fchrieb fie 
an den Geiftlihen, ihren alten Wobl- 
tbäter, und erfundigte fih nad feinem 
und feiner Familie Befinden. Diefer er» 
zählte in feiner Antwort wie es unter- 
deffen in feinem Haufe gegangen babe, 
wie die Kinder herangewachien feien, 
und er eben im Begriffe ſtünde, feinen 
älteften Sohn aufdie Univerfität zu fenden, 
Auf diefe Antwort fchrieb ihr Mann an 
den Geiftlichen zurüd: „Ihnen vorzüg- 
lich habe ich das große Glüd zu verdan— 
ten, eine fo vortreffliche Frau zu befigen, 
darum bitte id Sie, da ih von Gott mit 
| zeitlichen Gütern gefeguet wurde, mir die 
Freude zu machen, anliegende Banfnote 
von 100 Pfund Sterling annehmen zu 
wollen, denn ich weiß, wie der Aufent- 
balt eines Sohnes auf der Univerfität 
mit vielen Koften verknüpft iſt.“ 

Allezeit jage dem Guten nad, Beides 
unter einander und gegen Jedermann! 
I Theſſ. 5, 15. 


Zeugniß ablegen, nidt die: 
putiren. 


Zu einem Katechiſten in Indien kam 
öfters ein ungläubiger Gelehrter, wm mit 
ihm zu tisputiren. Weil diefer feine Luſt 
am Disputiren hatte, fo las er alle un- 
aläubigen Bücher und fludirte fie. Der 
Katechiſt wurde zulegt feiner müde; denn 
mit diefem Mann zu reden war keine 
feine Sade. Es mar zuweilen jebr 
ſchwer, auf, feine Fragen Antworten zu 
geben ; und der Katechift erkannte, daß 
der Mann nur aus Vergnügen ftritt und 
nicht, weil es ihm etwa um die Wahrheit 
u thun gemwefen wäre. Er hielt das wei- 
tere Dieputiren mit ibm für ganz vergeb- 
lic, weil fein Kinn dadurch noch verftod: 
ter würde. Der Katechiſt bat in feiner 
Ohnmacht den Herrn um Weisheit und 
betete für jenen Menſchen. Darauf fım 
ver Selehrie wieder: Der Katechift ent- 
ſchloß ih nun, diesmal ſich gar nicht mit 
ihm auf Dieputationen einzulaffen, fon- 
vern ihm nur die Kehren der heiligen 
Schrift vorzubalten. „Glaube an den 
Herrn Jeſum Epriftum, fo wirft du felig 
werden,‘ dieſer Spruch fiel ihm ein und 
über diefen redete er mit ihm. 

Als der Gelehrte nady einer Weile wie 
der anfangen wollte mit ibm zu ftreiten, 
da fügte ver Katechiſt nur: „Mein Freund, 
ich fage ihnen nur ein Wort: „Glaube an 
den Herrn Jeſum Chriſtum, vo wirft du 
felig werben, wo nıcht, jo wirft du ver- 
dammt werden.” Der Ungläubige wollte 
nicht auf das Wort achten, fonvdern fing 
an, das was er gejagt hatte, felbft mit 
Bewelfen zu belegen und weiter zu die- 
putiren, Allein der Katehift gab ihm 
weiter feine Antwort, fondern ermwiderte 
nur denſelben Spruch der Schrift: 
„Glaube an den Herrn Jeſum Epri- 
Rum” u.f. w. Unmwillig frägte dann der 
Gelehrte: „Warum geben dir mir keine 
Antwort auf meine Fragen, und warum 
fügen fie dasfelde Wort immer wieder 2" 
Der Katebift antwortete: „Mein Freund, 
lauben Sie an den Herrn Jeſum Chriſt, 
o werden Sie felig, wenn nicht fo wer- 








Vater zurüdbracte, und diefer mit Fragen 





unjertwegen hatten. Der Herr fei ihr 


nad ihrer Geſundheit fie beftürmte, hörte 


den fie verdammt werben.” Sept fand 


li : „Barum reden Sie fo mit mir?" 


bh: Der Kateift erwivderre; Dies muß id 


Ihnen fagen ; ich kaun Ihnen nichts Bef- 
teres fa dienen 
Könnte, ale 
‚Herrn Jeſum Ebriftum” u.f, w. Der 
ungläubige Mann ging zornig und erbuft 
fort. in das oft gebörte Wort 
fonnte er nicht aus dem Gedächtniß brin- 
gen. 
Immer wieder, dei Tag und bei Nacht, 
tönte es in fein Herz hinein: „Glaube 
an den Herrn” u.f.w. Er wurde in 
fib unrubig und fing an, in eine gebeime 
Bangigkeit zulommen, Das veranlaßte 
ihn, redlich nach der Wahrheit zu forichen. 
Er erkannte nach und nach, daß er ein 
verda umungs würdiger Menſch jet und 
der Erlöjung bedürfe, und durch die 
Gnade des Herrn erkannte er auch, daß 
Yefus Chriſtus es fei, welcher ibn erlöfen 
fönne. Er verlieh fein altes ungläubiges 
Syftem und bekannte den. Herrn. 





Die Zukunft der Einwanderung. 


Unleugbar webt gegenwärtig ein der 
europäifchen Einwanderung ungünftiger 
Wind, 

Zahlloſe Fabriken ſtehen ftil. Zau- 
ſende von Arbeitern®find ohne Beſchäfti— 
gung. Und fo fcheint jeder Zuwachs an 
fleißigen Hänven unwilllommen. 

Diefe weiverbreitete, neuen Ankömm- 
lingeu unfreundlihe Stimmung, wirkt 
zunächſt auf die Behandlung der Einwan- 
derer- Frage in Geſetzgebung und Berwal 
tung. 

Sn ihrer Unbeftimmtheit wurden über 
Rrenge Eongreßgefepe zur Berbinderung 
der - fogenannten Pauper Immigration 
erlaffen. Andere noch ſtrengere gegen 
die Importation von Perfonen unter Ar- 
beitsfraft ſtehen in Ausfiht. Die mit 
der Ueberwachung der transatlantifchen 
Dampfer betrautin Bundesbehörden aber 
verfhärfen die vorbandenen Beſtimmun⸗ 
gen nod durch gebäfige Auslegung und 
Anwendung. 

Alles diefes wird von den großen öſt⸗ 
lichen, namentlich den New Vorker Blät- 
tern, natürlich wahrheitegetreu berichtet. 
Sobald es aber über den Dcean kommt, 
fallen die Zeitungen Däütfchlande, pro- 
teftantifche wie katholifche, darüber mit 
ver lebhafteſten Befriedigung ber, druden 
es wieder ab, verfeben es mit noch leb- 
bafteren Farben und fügen faftige Com⸗ 
mentare bei. 2 

„Seht !" rufen fie, „wie Verbrecher be- 
bandeln fie die armen Zwiſchendeckspaſſa⸗ 
geire !" „Wer nicht einen Sad Geld mit- 
bringt findet vor den Augen diefer Yankees 
feine Gnade! „Die Zeit tft unmieder- 
bringlich vorbei, in der es ein armer Ar- 
beiter in Amerifa zu Etwas bringen 
fonnte !"' 

Derartige Warnungen, bie in der Prefie 
Deutſchlands jegt fo zablreih wie tie 
dürren Blätter im Herbft zu finden find, 
werden nad und nad doc ihre Wirkung 
baben. Abmahnende Brief: früher Ein- 
gewanderter werben hinzu fommen, fo daß 
ſich fchließlih ein Rückgang der europä- 
ifden Einwanderung wie in den Jahren 
nah der Panif von 1873, entwideln 
mag. 

Ob dies zu dauernder Berftopfung je- 
ner Segenequelle führen wird, der dies 
Land feine Größe verdantt? 

Wir glauben niht. Zu einem Berbote 
der Einwanderung überhaupt iſt das 
amerikaniſche Boll weder geneigt nod 
reif. Une was den Wandertrieb der eu- 
ropãiſchen Stämme, zumal der Deutſchen, 
anbetrifft, fo wird er mit der wiederfeh- 
renden Profperität dieſes Landes auch 
üherlich wieder aufleben. Es if aller- 
dings richtia, daß die von Bismard ge- 
plante Eröffnung des ungebewern, über» 
aus fruchtbaren Congogebiets mit der 
Zeit eine größere Zahl von Reicheange- 
börigen anziehen dürfte. Allein erftlich 
wird das tropiihe Klima Mitelafritas 
den Deutichen nie fo zufagen wie unfer 
gemäßigtes. Und dann muß noch man- 
ches Jahr, ja manches Jahrzehnt dabin- 
geben, bis der deutſche Arbeiter ich mit dem 
nämlichen froben Muth nah St. Paolo 
de Loanda einfchıffen wird, mit dem er 
jegt an Bord des New Borker Dampfers 


ſteigt. 





Was mit den Hüshen machen? 





Der Tribune Farmer, hierüber befragt, 
räth feinen Leſern ja feine Knochen um 
fommen zu laffen, fondern bdiefelben vor- 
fihtig zu fammeln und aufzubeben, in 
etwa zollgroße Stüde zu zerfchlagen und 
in einem Faß oder Kaften, mit friiher 
Holzafhe gemischt, an einen vor Froft 
aeſchützten Platz zu flellen, und durch 
Bıgi’pen mit Seifenwaſſer feucht zu 
halten. Auf dieſe Weile bebandelt, 
werden die Knochen in ein paar Monaten 
fo wei wie Kreide und find, wenn mit 
Lehm und Hübnermift vermifcht, entfchier 
ven das Belle, was man im Garten 
verwenden fann. ine Handvoll von 
foldem Dünger bei Korn, Kartoffeln oder 
Melonenpflanzgen gebracht, befördert das 
Wachothum in geradeu erflaunlicher 
Weife und gibt es auch faum etwas 
befferes für nflöde fo wie alle Arten 





ver Mann zornig auf und fagte verät- 


— junger Bäume, 


In Kiel egenwä i 
Iſchiegner (Pi dam), = re des 
patentirten 
färitt“, das Movell eines bereits gefeplich 


geſchützten 


Boot fol ſich mit außerordentlicer 


Schnelligteit bewegen, da die Schraube 


deffelben eine zweibundertmalige Um- 
dredung in der Minute leiſtet. Das 
Steuer ift an der Mafchine, welche nur 
durch mechaniſche Kraft, nicht etwa durch 
Dampf oder Elektrizität, funktionirt, 
angebradt und der ganze Apparat wird 
durd nur einen Mann in Bewegung 
gelegt, welcher ih auf einem Sıpe vor 
der Naſchine befindet. Derfelbe zieht an 
einem Jugriemen und fegt dadurch das 
Verf in Bewegung, zugleih iſt der 
Mechanismus fo fonftruirt, daß ſich diefer 
Zugriemen von felbit wieder in das Wert 
bineinziebt. Die Bor- und Rüdwärte- 
bewegung des Fahrzeuges wird durch 
einen einfachen Drud mit dem’ Fuße 
ermögliht. Im vorderen heile des 
Bootes befindet ih ein Taucherhelm und 
ferner zwei in das Waffer hinauegehende 
Gummi-Arme, welde es dem Jnſaſſen 
deſſelben an die Hand geben, e:ne etwaige 
Mine zu zerftören oder eine ſolche unbe- 
merkt an ein feindliches Schiff zu legen, 
wie auch eine feindliche Flottenlinie zu 
paſſiren und einen Depeſchenverkehr zu 
vermitteln. Das Senken des Fahrzeuges 
bis zu vier Meter Tiefe gefchieht durch 
Einſtrömen von Waffer im befondere 
Waſſerkäſten, welche durch Schieber ge- 
Öffnet und geſchloſſen werden fünnen, 
An dem Schraubenbetriebse-Mebanismus 
it eine Transmifflon auf Luft- und 
Wafferpumpen angebracht, wodurd die 
Waſſerkäſten entleert werden. und durch 
einen beltebig anwendbaren, an die Ober⸗ 
fläche ves Waſſers führenden Schlaub 
mit Ventil frifhe Luft zugeführt wird. 


Eifen für Obfibäume. 


Seitens eines Befigers ausgedehnter 
Obſtpflanzungen im Oſten ift neuerdings 
durch vergleichende Verſuche die Erfahrumg 
gemacht worden, daß Eiſen ein ganz 
vorzügliher Dünger für Obſtbäume, 
namentlich aber für Birnen, if, Bäume, 
die viele Jahre hindurch unfruchtbar 
geblieben waren, trugen. viele und ſchöne 
Früchte, als der Boden an den Wurzeln 
mit Eifenfeile und Drabtfpänen vermifcht 
wurde. Bet den Früchte tragenden Birn- 
bäumen bie ſtets gtindig und riffig waren, 
verloren fi diefe unangenebmen Eigen- 
(haften, als denfelben eine Eifendüngung 
beigegeben war. 

Auch in Frankreich. ift bet den Gärt⸗ 
nern eine Eifendüngung gebräuchlich, und 
wil man dort durch wiederholte Anwen- 
dung ‚von ſchwacher Eifenvitriol- Auflö- 
fung, nämlid von nur 1-14 Grau 
Eifenvitriol auf das Duart Wafler, wo- 
mit die Wurzeln begoſſen und die Blärter 
befprigt werden, eine beträchtliche Ver- 
größerung der Früchte erreicht haben. 








Warktbericht. 
%. Degember, 189%, 


Chicago». 
Sommerweizen, No.2 703—-TIke; Re. 3, 
HI No. 4, 50-53: Winterweigen, 
Ro. 2, * 7240: weiß, 6le:. —** roth, 
60-6 Ro roth, Sic: Korn, Ro. 2 und 
bochgemiſcht, 364-3705 No. 3, ober neu ge- 
miſcht, 33c; gelb. oder neu bodgemilcht, * 
— 35h; gelb, 334236460;3 weiß, 35 356; 
Ro 4. 321 —334e ; weiß 34563 Dafer, No, 2, 
24—%r : weiß, 74—Bhr: No. 3, weiß, 
277e: Roggen, No. 2, 5%: Ro. 3, 450: Gerfe, 
Ro. 2, Sic; No 3, 44-530, No, 4, 36—38k, 
— tiere, $56'— 86.5; Sclachtochſen, 
$4.40—$: 90; Kühe, $3.65—84 30; Mild- 
fübe, 825.0 -— 865 00 ver Stüch; Bullen 
32.50—$4.0; Shlactfälber, $4.50—$7.25 
ver 100 Pfo.; Schweine, fchwere, $4 15— 
$4 3); leichte, 83 860*4. 20;3 Schafe, $2 25 
—$41%. — Butter: Greamery, br: 
Dairy, 15—16e; friſche Roloutter, 124 —1kt, 
— Kälte: Rahm, flache, 114 — 1%: Young 
Amerika, 12 — de; Saweizer, 13—14e:. 
Limburger, 10--I1e. — Samen: Klee, 4.10 
— 129: Timoths. Bi 15—81.19; Blase, 
Ne. 1, $1 35. — Eier 3— cr. — Ba 
Burbants, 37—39 : Karly Role, 36-377 ; 
Snow Flakes, 36—37c; Pea N) 
‚38 ; Peerleß. 33— 358 ; füße Jerſey o 84.50 
—45. Illinois, 52.00- $2.50 ver Faß. 
— Geflügı!: lebende Trurbübner, Be; lebende 
Hübner, 7e: lebende Enten $3.00— 83 50 per 
Ted. z 8 -9c ver Pfo.z Gänſe, für A gefle- 
derte 87.00 ; für gerupfte, $5.00-—85.50 ; per 
Topp. ; Prairiehühner, #4 75—85 00 ; Mallarb 
und Rotblopf- Enten, 5225820; Hafen, 
75e ver Dyd. — Heu: No. 1, Timerhp, $L0,00 
— 810.505 No. 2, 38.00—$9 00; aemifcht, 
86 50 — 87.50; Upland Prairie, $7.50— 
8910; Ro, 1, Prairie, $6.50—$7.00; Ro. 2, 
Prärie, 85 O— 85 HU. 
St. Paul. 


Weizen, No 1, bart, 696; Re. 2, bart 
2 656; erahnen, u ; Korn, * 2, 
3 Dafer, No. 2, gemilcht, 27; weiß, 2% ; 
Bu mu. Sic, Ber, Me bins Me 
‚ ; en, » ⸗ t. — % 0 
tby, 89.50: miles, $7.00. — Butter : Erea- 
mery, 28-30: ; Dairy, 13—15e. 


Kanfas City. 
‚Mr. 2, roth, 4% ; wei 


S6hr 





Winterweizen 
* —*5* 42 ; weid sat, pe. b Bike, 
mist, 2 Bu une 
ge 
BR —— 


84.15. 


Bühnenfiugapparais „Fort. 


Mechanis mus auwsgeftelt, 
welcher es ermöglichen fol, mit einem 
Boote unter Waſſer zu fahren. Das 
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Ein unterferijges Boot, 
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Die Nundfchen. 


> zweiten Steuermann Wilhelm Ruſcher und den 
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Erſcheint jeden Mittweqh. 


Die „Rundſchau· wird in Elkhart, Ind.,gebrudt, 
da aber der Editor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
wolle man alle Mittheilungen fürbae Blatt 
mit folgender Adreſſe verfehen : 


J. F. Harms, 
Canada, gr Co., Kansas. 











Eifhart, Ind. 31. Dezember 1884. 








Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Es itt dies die 5äfte Nummer in-diefem 
Jahre und unfere Leſer können ſich nicht 
beklagen, für vie 75 Gents nicht ihr 
Treffendes erhalten zu baben : mebr als 
genau genommen nöthig war, baben. bie 
Herausgeber geboten, — möge daher ihre 
Riberalität dadurch anertannt werben, 
dat man jich überall beftrebt, ver „Rund: 
ſchau“ alte und recht viele neue Abonnen⸗ 
ten zuzuführen. 





Am Zabresichluffe drängen fi wohl 
Jedem verſchiedene Gedanten auf, be: 
fonders ergeht e3 der Nevaltion der 
„Rundidau” fo, daß fie beim NRüdblid 
aufs vergangene Jahr innebalten und in 
fh geben ‚muß, waren doch der Er: 
fabrungen jo mandherlei. Mit ven weit 
zerftreuten Leiern jede Woche in engen 
ſchriftlichen Verkehr zu treten, bat ſtets fein 
Schönes, jo ward auch im verfloffenen 
Sabre. Und muß man dann das Bewußt- 
fein erhalten, daß die Rundſchau“ für 
Viele ein Sammelpunft ift, deſſen unmit- 
telbarer Nußen oft jo icharf zu Tage tritt, 
dann geht man wiederum mutbiger an die 
Arbeit und überfieht gern die Schattenjeiten 
des Berufs eines Editors. — Unſer Wunſch 
für die Zukunft gebt dahin, daß wir immer 
fäbhiger würden, die Aufgabe der „Rund: 
ſchau“ zu löjen, wir bitten daher um fer- 
nere freundliche Unterftügnng. Möge der 
Herr unjer Aller Bemühen jegnen. 





£ Tagesneuigfeiten. Er 








Ausland... 

Deutſchland. — Berlin, 21. Tegember, 
England, Teutichland Holland und Italien find 
jegt in Betreff des Antrages, das Gebiet der 
internationalen afrifanifhen Geſellſchaft für 
neutral zu erflären, einig. Das intime Einver- 
nehmen zwilhes Teut chiand und Frankreich ift 
nabe daran in die Brüche zu gehen, da Franf- 
reich fib der Neutral-Irflärung des Gebietes 
der afrifaniichen Geſellſchaft bartnädig wider- 
fegt. — Tas ultramontane Blatt „Sermania‘ 
vergleicht die Lage des deutichen Reiches mit dem 
Tanzen auf einem Bulfan und ſagt: Der 
Wahlerfolg der Sozialiſten, die polizeilichen 
Durbtubungen der Kalernen und der Anardi- 
ſtenprozeh in Leipzig bezeichneten den Begion 
des Berfalles, 

Leipzia, 22. Dez. Das Reichsgericht bat in 
dem Hocverratböprogefle wider Reinsdorf und 
Genoflen vie. Angeklagten Reinsdorf, Rupic 
und Kücler zum Jede und Holzbauer und 
Bachmann zu zebnjäbriger Zuctbausitrafe ver- 
urtheilt, Söhngen, Rheinbach und Zöllner da- 

egen von ber Anklage der Theilnahme am 
ochverrathe freigeiproihen. 

Berlin, 28. Dez. Die „Poſt“ enthält einen 
Hrtifel, in welchem mit der Aufidiung des 
Reichstags gedroht wird. — Man erwarten 
der Kaiſer die ten Anarchiſten Rusih, und 
Kuchier wegen Oochverraths zuerfannte Todes 
Rrafe in Hreiheitsitrafe abänderm wırd. In 
diefem Falle werden die Verurtheilten aud die 
ihnen wegen geringerer Verdrechen zuerlannte 
zwölfjährıge JZudihausfir. fe zu verbüpen gaben. 

Berlin, 24. Dez. Ser Leidarzt des Kaiſers, 
Seneralargt Dr. Grimm der Schöpfer des 
grgnwärtigen Medizinalweſens des deutſchen 
Deeres iſt geftorben. 

Dresven, 25. Dez. Heute wurbe in ber 
neuen amerifanıfcen Kirche hierſelbſt der erfte 
Gottesdienſt abschalten. Ein amerifaniicer 
Biſchof wird fpäter die Kirche einweihen. 

Defterreid-Ungarn. — Wien, 21. 

ber. Geſtern Abend find bier mehrere 
Sogialifien verhaftet worden. 

ien, 24 Lezember. Die Polizei bat hente 

eine geheime Verſammlung von Anardıften in 

den Runen der Burg Weınftenberg bei Zeplig 

überrafcht und eine Anzahl Theilnehmer ver- 


Großbritannien. — Liverpool, 20. 
Dezember. Bor dem biefigen amerilaniſchen 
Koniul hat beute die Unteriuchung wider den 


orsmann Äriedrih Kölpeia, von dem ame- 
ritaniſchen Schiffe „I. 3. Chapman“ aus San 
Brancisco, wegen Ermorbnng eines ruflichen 
Matroien Namens U. Janſen, begonnen. Die 
beiden Angeſchuldigten hauen Janien an ben 

an das vordere Takelwert gebunden ; 
nachdem fie ihm dort eine Zeit lang gelaflen, 
fanden fie ihn als Leiche vor. Dreizehn MWit- 
Een der Mannſchaft waren Zeugen des Bor- 


London, 0, Dez. Das Intereffe an dem ge- 
planten Baue tes Nicaragua: Kanals läßt nad. 
„Spestator” fagt: „Wenn die amerılanikben 
Staatsmänner ſich zum Erlaſſe von Wei 
gegen die Uynamit-Beribwörer entichlöflen, 
würde ein Bergleich leicht herbeizuführen fein. 

London, 21. Cegember. Es wird von Reuem 

daß die deutihe Fahne auf Neu 
Britannien, Reu-Irland, den Ydmiralirdts- 
Iniein und einem Theile der Nordküſte von 
Neu- Guinea au wor 

Xondon, 22. Dez. 

London Brüde zur Ermittlung des der lepteren 


den iſt 
Tie Unterfuhung ber ü 


Gagette veröffentlicht. ven 
Yahalt einer-in Paris ſtatgehabten Unterzepung 
mit einem: Mitgliede der ynammsverihwörung, 
im: welcher ber Wann bes Eymamits: unter An- 
bevem Äußerte: „Das Daupsquantier der Ber- 
ſchwörer befinde iin: Parid, aber Die Geldmittel 
tämen aus Umsrifa. Lie Sprengung ber Yon- 
don Brücke fei ſchon vor drei Monaten in Paris 
von einen gegenwärtig in- Amerika befindlichen 
Manne geviannt worden. Bereits: im: Septem- 
ber feien zur Ausführung, des. Planes zwei 
Männer nach London geiendet: worden, aber die 
Bollbringung der That babe damals aufaeicho- 
ben werden müſſen. Rach dem Eprengungs- 
verſuche jeien beide. nach Paris zurüdgyelebrt, wo 
fie ich gegenwärtig node befinden. 

Branfreid. — Paris, 3. Dep Nach · 
fugungen in den hieſigen Rafernen haben den 
Beweis ergeben, daß ber Auarchismus unter 
dem Militär Foriſchritte markt. 

Marieille, 25. Dez. Der Derausgeber und 
der Haupt-Rebasteur. bes; Anarchıltenblattes 
„La: Blamme’' find n-Aufreizungzur Plün- 
derung während des Vorberrichens der Cholera 
zu einfähriger, deziehungsweiſe achtm onatlicher 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 

Italien. — Mailand, A. Dezember. Ein 
achtze hnjähriger Buriche,. Namens: Garvaſini, 
iſt heute verhaftet worden, während er eine 
Bombe unter die Polizeiwarhe.iegte. Er geftand 
ein, die Anweifung erhalten zu haben, die Zünd- 
fhnur mittels einer brennenden Zigarre anzu · 
zünden. Er ift Mitglied der „Geſellſchaft vom 
U, Dezember‘, die zus: Erinnerung an ben 
öſterreichiſchen Auarchiſten Oberdanf gegründet 
worden if. Er meigerıe fi, feine Genoſſen 
nambaft zu machen, Zehn andere Perionen, 
weiche Proflamationen zum Rubme Oberdanfs 
ın ihrem Befipe hatten, find werbafıet worden. 

Rom, 24. Dezember. Im feiner Erwiderung 
auf die Weihnachtswünſche der Karbinäle be- 
Hagte ver Papit Die gegenmästige Rage des Papſt · 
thums und tadeite die Prote ſtanten wegen ihrer 
Umtriebe, ſowie die allgemeine Strafloſigkeit, 
welche ber gegenwärtige Stand ber Geſetze ge- 
währe, und die unwürbigen Bemerkungen: ber 
liberalen Preffe in Betreff der beabfichtigten 
Gründung eines Cholera. Hoipitals in der Näbe 
des Vatikans und ſprach ſich ſchließlich gegen das 
der Deputirtenkammer vorliegende Eheſchei- 
dungogeſeß aus. 

Spanien. — Madrid, 26. Dez. Geſtern 
find in: ver hieſigen Gegend zwei leichte Erpftöße 
wahrgenommen werben. Sie wurben auch ın 
Gibraltar, ziemtich heftig. aber in den ſpaniſchen 
Süpprovinzen verlnürt. In Granada verfepte 
bie Erveriburteruug die Bevölkerung in große 
Ungft ; in: Malaga wurden zwei Perfonen von 
den Bruchſtullen eıner einfturzenden Mauer er- 
ſchlagen. 

Rußland. — St. Petersburg, 21. Dez 

Ueber den Anſchlag auf das Leben des Czaren 
wird berichtet : Dieſer kam zut Ausführung. ale 
ver Czar zu dem St. Georgofeſte nach St 
Petersburg reifte. An einer beſtimmten Stelle 
der Gatſchinaer Eifenbabn, Über welche der 
farierliche Bahnzug fuhren mußte waren bie 
Schienen von den Schwellen losgelöſt worven 
um den Zug zum Entgleiien zu bringen und an 
diefer Stelle war der Wache habende Soldat er- 
mordet worden 
Petersburg, 23. Teyember. „Rovoe Bremya’ 
behauptet, daß in London unter dem Dedmantel 
einer Ervorifirma: eine vollländige nihiliſtiſche 
Organtıation beftebe, welde verbotene Shrif- 
tem und Sprengitoffe nach Rußland verfende. 
Der. Berichterſtatter der Londoner Limes ſagt 
dazu: Dies deſtätigt Die bereiss fehtbende 
Ueberzeugung einflußreider Ruffen, weiche ver- 
murblich die Mittel befigen, von dem Borban- 
denfein einer folden Organilation zu erfahren, 
Moskau, 24. Terz win Franzoſe hat die är- 
moroung der Sarah Beder, eines Judenmäp- 
chens eingeftanden. Als der vermeintliihe Mör- 
der it vergangene Mode ein gewilfer Wirono- 
witich. zu iebenfäbriger Zuchthaueſtrafe und fein 
angeblier Mitſchuldiger Bızaf zu Verbannung 
verurtbeilt worben. 
Mostau, 25. Deyember. Der Franzoſe wel. 
der fi zu der Ermordung der Jünin Sarah 
Beder befannt bat, ift an dem Verbrechen un- 
ſchuldig. Erik rer und fein Geſtänd⸗ 
nig berubt lediglich auf einer Wahnvorftellung. 
St. Petersburg, 6. Dez. Rußland ift im 
Begriffe das Oauptquartier feiner Flotte im 
Spmwarzen Meere von Nilolafew nah Sebafto- 
pol zu verlegen. Die Koften der Maßregel find 
auf ð7, veranſchlagt. 


Aearpten. — Kairo, 26. Dezemb. Eine 
Menge aradiſcher Familien flüchten vor den vor- 
rüdenden Briten über Korti nad dem Norden. 
China. — Shangai, 25. Dezemb. 85,010 
Mann chineſiſcher Truppen werden unter Pi 
Hung Tiveng am Pei Ho zufammengezogen. 
Die von deu-fben Artıllerie- Offizieren erbauen 
Befeftigungsmerkein Port Arthur am Meerbufen 
von Pe-Tibi-Ki bilden bie färkite Feſtung im 
nördliden China. Sie find mit ſchweren Sat- 
Ing und Nordenfeldt'ſchen Geſchühen ausge- 
rüftet. Die Einfahrt zu dem Hafen ift vun 
Torpedo's geſchüht. — Briefe von Angıhörigen 
der franz) r un Kelung melven, daß 
der Admiral Gourbet und ber mu 


nen Untbätigfeit müde it Es wird % 
er die ischen Unternehmungen nicht 
werde for können. Die Blodade der Infel 


Base. * berg ne ung 

unter ruppe der Zu- 

nahme begriffen. un v a 

Zongfing — 26. e 

Die fatholıfchen Miffionäre befchweren fi dar- 

ber, daß der Hof in Dur, den Dauptſtadt von 
Ber ipueche 





tet. daß das Land außerordentlich mertbvoll fei. 
gleich verfihert fie, daß die Bellgnabne der 
alfiihbai und des daran belegenen Gebietes 
ſeitens Englands dem deutſchen Handel nicht 
nachtheilig lei. 

Südafrifa. — Madrid, WU. De. Be- 
waflnete Boeren ziehen in großer Anzıbl nad 
der Grenze z der Prälident von Tranevaal ift 
außer Stande, ihren Abzug zu verhindern. 





Inland. 
Wafbington, 22. Dez Der Senat 
bat die Ernennung von 3. Platt Carpenter aus 
New York zum Gouverneur des Territortums 
Montana und die von Ferdinand U. Shurtleff 


zum Zolleinnehmer in Oregon beftätigt, 


Waſhington, 23. Dez. Heute Morgen um 
1 Ubr meldete das Signalamt: Das Aufbiffen 
der Kältefahne in Chicago angeorenet worden, 
und die Temperatur wird in den nächſten 36 
Stunden um 10 bis 30 Grad fallen. 

New Hort, 21- Dez. Heute Morgen 
wurden die Rachforıchungen nach Peichen in dem 
Biandſchutte des St. John's Waiſenhauſes in 
Brooklyn fortgefeßt, es wurden aber feine Yei- 
ben mehr gefunden. Zwanzig Pfleglinge der 
Anftalt werden noch vermißt, aber man ver- 
mutbet, daß fie dem Tode entganaen find: Die 
Schenkungen zu einem ge eg Fond 
belaufen ſich bie jegt auf Biı16. Kine Schaar 
Waiſenkaaben verbrachte die Naht nach dem 
Brande in den in der Nähe ver Branpftätte be- 
legenen Pfervebahn - Ställen und wurden von 
den Condutteuren, Autichern und Stallfnech- 
ten mit Nahrung verfehen. Als es fi um die 
Herftellung des Nachtlagers in den Funerkrip- 
ven handelte, ftellte es ſich heraus, daß ein 
Knabe nicht mehr untergebracht werden konnte; 
da ſprang ein anderer Knabe von feinem Lager 
auf und rief den Leuten zu: , Er iſt unier 
Baby, legt ihn in die Krippe.“ Der Reichen- 
ſchauer Wenninger befichtigte heute die Brand⸗ 
flätte ; er fand die Reichen von zweiundzwangig 
Kindern und zwei Erwachſenen vor. Tie Oberın 
der Anftalt üiverreichte dem Xeichenichauer eine 
Ramenslifte der verunglüdten Rinder. Diele 
ind: John und Thomas Fitzſmmons, Win. 
dor, Patrid Gilden, Eharlıs und Frauk 
Dougherty, Edward Ford, Thomas Lahey, 
James Donohue, James Eurran William 
Burns, Mebarrong (2), Wan. Clark, — Clark, 
Michael Donohue, Daniel Connors, Edward 
Riley, Edward Ranny, John Horan, Frant 
Leary und Wılliam Pine. Bier andere Ana- 
ben, die jib in dem Yazareth befanden, werben 
noch vermißt. 
Zei des Brandes beſuchsweiſe in dem Doipitale 
aufbielt und von der man vermutbete, daß ie 
verbramnt fei, ift beute Abend mit ihrem Sohne 
ın einem Haufe an der Banderbiit Avenue auf- 
gefunden worden. Auch der bisher vermißte 
achtiährige Joſeph Cline ift gefunden warden 

Pirtsburg, 21. Dez. In den legten 24 
Stunden haben fib an mehreren Orten des 
weltlichen Penniylvauien folgende fchwere Er 
plofionen von Naturgas zugeiragen. Hierſelbſt 
ereignete fih eine ſolche beute Abend in ver 
‘Srocery von E Studt, durch welde das Ge⸗ 
bäude vollſtändig zernört und die Nachbarfinaft 
in Angſt und Schreden verlegt wurde In 
Waſhington in Pennſylvanien wurde das 
Wohnhaus von Wilhelm Rabe zum Theil zer- 
ſtört und diefer nebit frau und Kind fo ſchwer 
verlegt, daß. ale Drei feitvem geftorben find. 
In Butler wurde dur eine ſoiche Exploſion 
das jhöne aus Ziegeln gebaute Wohnbaus von 
John Gates volitändig zertriimmert und die 
ganze Familie unter den Trümmern begraben. 
Die Berfchütteten wurden jedoch gerettet, ohne 
Icbensgefährliche Berlegungen erlitten zu haben 
Die Familie hatte fi) gegen Zehn zur Ruhe 
begeben. Um Mitternacdt erwacte die 2 - 
jährige Tochter Minnit uud bemerkte eine am 
Derd emporzüngelnde blaue Flamme Sie 
fınd auf und löjchte dieſelbe aus, und weckte 
dann ihren Bruder John, welder fih mıt einer 
brennenden Kerze inden Heiler begab, um nacdh- 
zuieben. Er batte kaum die Thür geöffnet, 
ale eine fürchierliche (rslofion erfolgte, 
welche das Gebäude in Trümmer legte. 
Erſchütterung war in einem Umkreiſe von einer 
Biertelmeile wahrgenommen worden und bun- 
dert Hände waren fogleidh bereit, die Ber- 
ſchũtteten zu retten, 

Green Bay. Wisc. 2. Tee. Mo.Cho- 
vaſcha, der Häuptling der Meno nenee- Indiı- 
ner, deren Agentur jib bier befindet, iſt am 
Samftıg dem Yungenfleoer erlegen und geſtern 
unter Beobachtung ver indianiſchen Gebräuche 
beerdigt worden. Seitdem die Menomenee in 
Däufern wohnen, bat die Sterblichkeu unter 
ihnen ftark zugenommen ; die Scqhwindſucht 
namentlich raffı fie hinweg. 
San Francisco, 22. Dez Der Times 
wird aus Santa Maria, Cal, folgendes tele- 
gravhirt: Oeute Abend traf hier ein Wagen mit 
zwei verfleinerten Leihnamen, denen eines Man- 
ned umd einer Frau, ein, welche die Goldſucher 
George Connor und George Holt in einem 
Gynslager bei Point Sal gefunden baben, Der 
Yeihnam des Mannes tit wohl erhalten, doc 
fehlt ihm der halbe linke Arm und dıe Beine find 
bei dem Ausgraben abgebroden. Die Trau 
war febr ebenmäßig gebaut und batte zur Zeit 
ıhred Todes offenbar in den mittleren Jahren 
geſtanden. 
Minneapolis, Minn, 23. Dez. In 
Folge der niedrigen Weizenpreiſe find die Wei- 
uhren gegen vor 15 Lagen um vollauf 
Prozent angefallen. 


Suhft Du weife zu werden ? 


Bei Colombo in Brafilien wurde eine 
Schule auf dem hoben Ufer eines kleinen 
Fluſſes erbaut. Die Kinder aus der 
Umgegend, auch jenietts des Fluſſes, fol- 
ten dort Unterricht finden. Zwar führte 
über den Fluß eine Brüde, wer aber die- 
felbe paffiren wollte, mußte ein Brüden- 
geld zahlen. Mehrere Knaben, welche 
dieffeits des Fluſſes wohnten, verlangten. 
febr nad der Schule, hatten aber nicht 
foviel Geld, um die feine Abgabe auf der 
Brüde zu bezahlen. Sollten fie deshalb 
die Schule nicht beſuchen ? Bald fanden 
fie einen Ausweg. Die älteren unter 
ihnen befeftigten ihre und ihrer jüngeren 
Mitfhüler Bücher binter ihrem Kopfe, 
und fo ſchwammen Alle hinüber. Das 
thaten fie jeden Tag einmal, um nur feine 
Schule zu verfäumen. Joöre leichte Be- 
Heidung, die. den Körper wenig bededte, 
geftattete ihnen diefe Wafferreifen. 

Nimm am die Weisheit, denn fie if 
beſſer ale Bold, und Verſtand Haben ift 











edler denn Silber. Sprüdm. 16, 16, 


frau Dalloran, welche ſich zur 


die | 


Zu was Gottes Wort nügen kann, 


Die Gräfin B. pflegte, ehe fie eine 
Reife antrat, Gott nicht nur um feinen 
Schutz anzurufen, fondern aud um gute 
Reifegelelihaft zu bitten. Eines Tuges 
reifte fie auf einem Rheindampfer von 
Bonn nah Koblenz. wo ſie ihren Wohnſitz 
batte. Es war ein trüber, regneriſcher 
Morgen, und auf dem Verdech fein Pajja- 
gier zu ſehen. Auch in der Kıjüte, wobin 
fie ſich deohalb begab, fand fir nur einen 
Reiſegeſellſchafter, einen intelligent aus · 
ſehenden älteren Herrn, welcher in einem 
Bude, offenbar einer einen Bibel. las. 
Ad, denkt fie, das wird die gute Reiſe— 
geſellſchaft fein, Die ich mir erbeten babe. 
Dod will fie den Herrn bei feinem Leſen 
in der heiligen Schrift nicht ftören, fept 





nd in eine andere Ede der Kajüte, zieht 


| 


gleihfalls ihre Tajchenbibel bervor und 
vertieft fib in das 15. Kapitel des 
Johannesevangeliums vom Weinftod und 


| ven Reben. 


So figen Beide und Irfen, Doch nicht 
obne über das Buch weg dann und wann 
einander zu beobachten. Nach einer Weile 
merft die Gräfin B., daß das Wetter ſich 
aufflärt und gebt nach vem Verdeck. Das 
Schiff fährt gerade längs des jhönen 
Siebengebirges bin, und ibr Auge rubt 
auf den wechjelnden Formen und Farben 
der Berge. Da tritt der einfame Herr 
aus der Kajüte zu ihr und verfucht, ein 
Geſpräch anzufnüpfen. Aber fiebe va, 
er redet, englifch, und fie verftebt Dieje 
Sprache nicht. Sie verfucht darauf, die 
Unterhaltung in franzöjifcher Sprache 
anzufnüpfen, abererzudt dazu die Achſeln; 


| Engländer zu verfländigen, fcheitert an 
deſſen bedauerndem Kopfſchütteln. 

Es konnte alſo keine Verſtändigung 
ftatıfinden, und Beide ſchauen eine Zeit 
lang ſchweigend nah dem Dracenfels, 
an dem fie eben vorüber dampfen. Da 


über des Herrn Geſicht. 
Auskunft eingefallen. Er ziebt feine 
engliſche Bibel aus der Tafche, fchlägt 
Drachenfelo. 


und ſieht nach, was denn an der aufge— 





ſchlagenen Stelle geſchrieben ſteht. Und 
fie findet: „Es ſollen wohl Berge weichen 
und Hügel binfullen, aber meine Gnade 
ſoll nicht von dir weichen, und der Bund 
| meines Friedens joll nicht binfallen, fpricht 


[der Herr, dein Erbarmer.” Wohl, denkt 


fie, das ift eine qute Weiſe, die wollen wir 


| fortfegen ! — Sie zeigt auf die Weinberge 
am Ufer und ſchlägt in ibrer Bibel Job. 
15 auf; „Ich bin der rechte Weinjtod, | 


So fnüpft fich leife und obne ein Wort | 
ein Band der Gemeinfhaft und Freund: | 


und mein Water der 


ſ. w. 


feiner Reiſegefährtin verſtändnißooll und 
freundlib zu, Nun fegen ſich Beide 
zulammen auf einen der Bänke, welche 
auf dem Verde berumfteben, verftändigen 
ſich durch Stellen ver heiligen Schrift. 


ihaft in Chriſto zwifchen der Gräfin und 
ihrer trog der fremden Sprache wirklich 
guten Reifegefelichaft. Sie haben fih 
zufammengefunden in dem Einen, welches 
für alle Menfchen das Notbwendigfte und 
ıbuen Beiden ſeit langen Jahren das 
Allerliebſte. 

Schnell vergeht ſo die Zeit und unſere 
Reiſenden kommen Koblenz immer näher. 
Die Gräfin, welche an der ganzen Art 
des Mannes je länger je mehr erfannt 
bat, daß er nicht nur ein innig gläubiger, 
fondern auch ein geiftvoller Chriſt ift und 
voll tiefer Eıkenntniß der göttlichen Wahr: 
beiten des göttliben Evangeliums, möchte 
ibn gar gern näher fennen lernen. Zu 
Haufe hat fie Töchter, welche das Englifch 
verfteben ; fie bält es für einen Wink von 
Oben, ibn zu Äh einzuladen. Aber wie 
das anfangen? Sie finnt, und ſiehe, da 
trifft ſie auf die Worte, melde die Purpur⸗ 
främerin Lydia zu Philippi an den Apoſtel 
Paulus und feine Begleiter richtet; „So 
ihr achtet, Day ich gläubig bin an den 
Herrn, fo fommt in wein Haus und 
bleibet allda.“ Da zeigte fie ihrem Reiſe⸗ 
gefährten dieſe Stelle (Apg. 16, 15), 
und er fchhägt fie nad in feiner Bibel, 
Freundlich nidı er beim Lefen und zeigt 
der Gräfin zur Antwort Matth. 10, 11: 
„Wo ihr aber in eine Stadt oder Markt 
gebet, da erfundiget euch, ob jemand darin 
jet, der e8 werth ift; und bei demfelben 
bleibet, bis ihr von dannen ziehet.“ Und 
fo it er mit ibr gegangen und etliche 
Zeit in ihrem Haufe geblieben, und es 
ind Tage des Segens gewefen, die fie 
miteiaander verlebt baten, voll reicher 
Anregung und geiftliber Förderung. 
Auch hat ih eine bleibende Berbindung 
nicht nur zwifchen den beiden Reifegenoffen, 
fondern auch zwiſchen ihren Familien 
geknüpft, fo daß ih an ihnen erfüllt hat 
das bobepriefterliche Gebet Jeſu, da er 
ſprach: „34 bitte aber nicht allein für 
ie, ſondern auch für die, fo dur ibr 
Wort an mich glauben werden, auf daß 
fie alles Eins feien, gleich wie da, Vater, 
in mir und ic in dir; daß fie aud in 
uns Eins feien, auf daß die Welt glaube, 
da habeſt mich gefandt.” (ob. 17, 20, 





21.) Der Herr und fein Wort iſt der 
Güher, 


bligt mit einem Male ein freudiges Lächeln | 
Ihm ift eine | 


Jeſaia 54, 10 auf und zeigt mit dem | 
Finger erft auf dieſe Stelle, dann auf den | 
Die Gräfin verfteht, was | 
er will, bolt gleichfalls ihre Bıbel hervor | 





diefe Sprache verfteht er nicht. Auch ein | 
Verſuch der Gräfin, fib auf holländiſch, — 
welches ihre Mutterjpracdhe, mit dem | 








Weingärtner u. | 
Er ſucht dasfelbe Kapitel’ in feiner | 
engliſchen Bibel auf, liest es und nidt | 





Nicht Aufihieben. 


Der Hang zum Aufſchleben ift feines- 
wege fo unſchuldig, als es fcheint und 
kann gar leicht zur Gewohnheit werden, 
woraus oftmals die unangenehmften 
Folgen für uns ſelbſt und Andere hervor⸗ 
neben. Und mer möchte fih von folder 
Neigung ganz frei fühlen? Wie oft- 
mals fchieben wir Arbeiten und Befor- 
gungen, welche keinen Aufſchub leiden, 
noch weiter hinaus, indem wir ung vor» 
iprechen, ein Tag länger könne ja nicht 
ihaden. Wie fehr ift Mander dazu 
geneigt, unangenehmen Erörterungen — 
und ob. fie auch zur Aufklärung und 
Genugthuung für ibn felbit und Andere 
führen fünnen — auszuweichen, unan- 
genebme Bejorgungen ruben zu laffen, 
kurz, binauszufchiehen, mas bald gefchehen 
jollte, wodurch dann die Sade nicht nur 
immer ſchwieriger wird, und bäufig 
Unordnungen, Berwidiungen, Verdruß 
und Nachtheile in äußeren Ungelegen- 
beiten entflehen läßt, fonvdern auch das 
Gemüth mit Unrube, Sorgen und Be- 
denfen erfüllt und Verſtimmungen herbei» 
führt, unter welchen die ganze Umgebung 
zu leiden hat. 

Alles zur rechten Zeit zu thun ift eine 
goldene Regel. Sie läßt viel Zeit ge» 
mwinnen und Bieles volibringen; vermag 
mande böfe Gewohnheit als Trägheit, 
Untuf, Bequemlickeitsliebe und übele 
Laune zu befiegen ; macht heiter und ver» 
anügt: giebt dem Cbaracter größere 
Feſtigkeit, und ift eine ter erjprießlichften 
Duellen für die Annehmlichkeiten Des 


| Samilienlebens. — [Germania.] 














— der große— 


merzenfliller 
—heilt— 


Rheumatismus, 
Rückenſchmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfſchmerzen, 
Sahnidhmerzen, 


Gliederreißen, 


Aeuralgia, 

Froſtbeulen, 
Brühungen, 
Geſchwulſt, 
Hexenſchuh, 


Brandwunden, 
Schnittwunden, 
Verſtauchungen, 
Quetſchungen, 
Hfüftenleiden, 
Gelenkſchmerzen. 
St Jakobs Oel 


heilt alle Schmerzen welche ein Außerliches Mittel 
benötyigen. 


Farmer und Viehzüchter 


finden in dem St. Jakobs Del ein unübertreffliches 
Heilmittel gegen die Gebrechen des Viehſtandes 


der Flaſche ©t. Jako genaue 
r ifher, b 
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ne Klaihe St. Jatobs Del koftet 50 Cents, 
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The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Vogeler & Co.) 
Baltimore, Md. 
















































Ungelöfte Probleme. | 
Die Himmelekunde, wenigſiens dene. 
nige Theil derſelben, der ſich mit den Be- 

wegungen der Himmelskörper, nicht mit 
ibrer Beſchaffen heit, bethätigt, iſt die ge- 
naueſte der Wiſſenſchaften, weil das ein- 
fache Feld der Bewegungen fi der Rech⸗ 
nung unterwerfen läßt. Laplace konnte 
in dem Sinne fagen, daß wir vom Mond 
mebr wiflen, als von manden Gegenden 
der Erde. Gleichwohl giebt es auch in 
der reinmatemattfchen Aitronomie, die ſich 
nur mit Raum- und Zeitmaßen zu ſchaf 
fen macht, obne in die Qualität ber 
Stoffe, woraus die Welten befteben, ein= | 
zudringen, eine Menge Dinge, die feines- 
wege fo bekannt find und fo vollfommen 
feftiteben, wie man gewöhnlih annimmt. 
So find 3. B., um glei mit unjerer 
Erde anzufangen, weder ihre Ausdeh- 
nungen und Geſtalt no Lie Dauer ih- | 
rer täglichen Drehung, noc die Page ih⸗ 
ser Pole und Achfe, ſelbſt „für alle praf- 
tiſchen Zwide” hinreichend ermittelt. Der | 
Superintenvdent unferes „Nautical Ql- 
manach“ überrafchte noch vor Kurzem 
fogar Aftronomen ven Fach mit der Er- | 
Härung, daß die Unſicherheit dieſer Ele— 
mente ibm ernſtliche Schwierigfeiten in 
der Berehnung gewiſſer Monpbeobadh- 
tungen verurfachte. Und es handelt fidh | 
dabei nicht um Kleinigkeiten, wie man 
annebmen mödte, oder Unweſentliches. 

Die Entfernung von der Marine- | 
Sternwarte zu Waſbington nad dem | 
königlichen DObfervatorium am Gap ber | 
guten Hoffnung iſt nicht eiwa bis aufein | 
paar hundert, fondern bis auf mehrere 
taujend Fuß und vielleicht bis auf eine | 
Meile oder mehr eine unbefannte Größe, | 
Die ſich auch wegen dee dazwiſchen liegen- | 
den Oceans nach den zu Kunde gebräud- | 
lihen Methoden nicht beftimmen läßt. | 
Jede neue Vermiſſung ändert die ideale 
Geftalt der Erde, wie ſie durch Rechnung 
aus früheren Beobachtungen abgeleitet 
worden ift. Die äußerft wichtige Frage, 
ob die Achſendrehung ver Erde fireng 
gleichförmig if, und ob nicht der Tag all 
mälich länger oder kürzer wird, liegt im 
Ürgen, und dennoch ift für uns der Tag 
das Map und die Grundeinheit der Zeit. 
Es giebt febr gewichtige Gründe für die 
Annahme, daß der Tag nicht beſtändig 
ift, aber daß er wirklich unbeſtändig ift, 
und wie weit er es ift. ift nicht nachge- | 
wiefen. | 

Einer der Gründe für diefe Annahme | 
find die Unregelmäßigfeiten, die fib un- | 
fer Trabant zu Schulden fommen läßt: | 
die Bewegungen des Mondes, fo mühfam | 
und fo forgfältig für die Seefahrer im 
Boraus berechnet, fpotten fortwährend | 
der Tabellen und bringen die Aftronomen 
zu den verzweifeltſten Borauefcgungen, 
wie z. B., daß Sonne, Mond und Erte, 
wie überhaupt Die Himmeleförper, noch 
tu anderer gebimnißveller Weife auf ein 
ander einwirken, als nab dem Anzie 
bungs- ©efep. | 

Die ſämmtlichen Kinder der Sonne, 
unfere Mitplaneten, verhalten ſich nicht 
gerade „wie es im Buch ſteht,“ und Mer- | 
fur, der ihr am nächften ift und ſich folg- | 
li am beften betragen ſollte, zeichnet ſich 
durch feine „Ungefeplichfeiten” aus. Man 
nahm einen oder mehrere noch unbekannte 
Planeten zwifchen ibm und der Sonne, 
die ihn verführen follten, an, und Xever- 
rier farb in dem Glanben an den Plane-> 
"ten „Bulfan, der aber nicht nur nicht 
geieben, jondern deſſen Eriftens fo gut 
wie widerlegt worden ill. Bon Venus 
weiß man etwas mehr, aber doch auch 
nicht genau die Umdrebungszeit und die 
Lage der Pole und hofft nur, bald dieſe 
und fogar ibre Berge, Tontinente und 
Meere kennen zu lerneh. Bon Mars 
wiſſen wir am meiften, und man hat 
Marebefchreibungen beinahe wie Erdbe— 
ihreibungen, Marskarten wie Erdfarten. 
Dennoc find tie ‚Areograpben‘ bei Wei- 
tem nicht fo einig, wie die „Geograpben“ 
in ibren Zeichnungen, 

Die bunderte der Beinen Planeten, die 
jenfeits des Mare entdeckt worden find, 
find in Bezug auf Beichaffenbeit und 
Umdrebungezeit ebenfo viele Gch.imnijfe,- 
und werden es wohl bleiten, obfhon die 
genaue Kenntniß eines einzigen dieſer Mlei- 
nen Bagabunten die wertbvelliten Auf: 
ſchlüſſe über Die Nıtur des Sternenrau- 
mes, und das Entſtehen dere Eonneniy 
ſtems geben würde. Bon dem ungebeuren 
Jupiter und feinen entiernteren Genoſ— 
fen Saturn, Uranns vad Neptun wiſſen 
wir in Bezug ouf phyſiſche Befhaffenbeit 
wenig mebr, ala daß fie, wenigitens Ju— 
piter und Neptun, wahrſcheinlich eine Art 
von Halbfonnen find, noch nicht zu Er 
den erflarrt, jondern in glübendem, theile 
Dunftförmigem Zuftande, wie die Sonne 
it und die Erde ohne Zweifel einft war. 
Die Ringe dee Saturne find das ſchönſte 
Bunter, aber auch dae ſchwerſte Räthſel 
des Planetenſyſtems. Und jenfrits des 
fernen, ſchwach leuchtenden Neptun, in 
Räumen vom Fernrohr noch nicht durch⸗ 
drungen, liegt wahrſcheinlich noch irgend 
ein großer Planer, vielleiht mebrere, de- 
ren bloßes Dafein wobl nob lange in 
Zweifel bleiben wird. Was find die Ko: 
meten ? Wober ftammen fie und die Me- 
teorfteine, die auf die Erde fallen? Wo- 
raus beftebt die Sonne, und was erbält 
ibre Hige, womit fie und erbält? Dies 
find nob andere Fragen, auf die man 
mar oft fehr zuverfichtlih antworten hört, 
über denen aber in Wahrheit nob man- 
er dider Nebel ſchwebt. 
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Abtheilung der Heransgeber. | 
BF Diele Seite, wie das ganze, 
Unzeigen: Departement ſteht nicht, 
unter der Gontrolle und Berant- | 
wortlichfeit des Editors. 


Das Geſanghuch! | 


Da tie erfte amerikanische Auflage des Geſangbuches | 
(726 Lieder) im Gebraub ver von Rußland eingewon- 
beiten Vennoniten vergriffen ift, fo bat die Mennonite | 





| Bubtfhing Company in Elrbart, Inb., die Herausgabe | 
| einer neuer Auflage n Angriff genommen, die jet un⸗ 
| ter der Vreſſe in und bis uugefäye Witte Noventber | 


fertig werben wird. | 
Tieſe neue Auflage wirb auf feine® weißes Fapier | 
elegant gediudt, und dadurch eim viel ſchönerer und | 
tünnerer Yand «Is ber erfte ber, eſtellt werden 
ZT er Einband fol aut und Dauerbaft wercen un» bie 


gunze Auoft.ttung des Buches in jerer Beziehung be- | n 


feiedigen. 

Das Buch ift in verihierenen Einbanddecken zu bar | 
ben und zwar u folgenden Preifen : 
Einfacher Yerervand mit geibem Schnitt, .. $1.50 
Derſelbe, mit Futteral, ———— 1.60 
Derſelbe, mıt Zutteral u d Namen, .........- 1.75 
Derſelbe, mit -oldichnitt und Gılorand, Futte- 

ral und Namen,... r 
Bol Moroceo, mıt Goldſchnitt, Goleverzierung 
auf bem Dedel, Futteral und Namen, ... | 

Da wir noch vor Weibnaaten mäglichſt viel der Bit- | 
der abjetzen möchten, und uns aud befanut ift, daß | 
bereits Biele Darauf warten fo jenden wir Beftellieine 
an verſchiedene Per onen in jeder Anfiedlung, mit ver | 
Bitie, Daß der Emriänger-derjelven fo viele Beitelun- | 
gen als nur möglıh balcigft einſende. Sollte demand | 
Veitelungen ernzufenden wünſchen, der feinen Heftell- 
fein erbalten bat, jo wolle er gefalligit ung durch «ine 
Vohkarte daven benachrich igen und wir werben einen 
ſolchen jofort zufenne», damit. wir vie Beftellung in ge- 
börig r Zeit aus uhren können 

Bıtte Namen, Poſtamt, jewie auch bie Eilenbabn- 
Etation oder die Erpreß-Dffice, wo die Bücher hinge⸗ 
ſandt werden jolleu, deutlich anzugeben. 


Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


F. Wackerow, 


praktiſcher Thierarzt, 
iſt jeden Mittwoch in Hillsboro und 
Donnerſtag in Lehigh in den pp. Drug 


Stores zu erfragen. 
50,84- 8,'85, 


€ 





popular Weekly news- 
„paper devoted to science, mechanics, en- 
gineering, discoveries, inventions and patents 
ever published. Every number illustrated with 
splendid engravings. is publication, furnishes 
& most valuable eneyelopedia of information which 
no person should be without. 'The popularity of 
the SCIENTIFIO AMFRICAN is such that its cir- 
eulation near!y equals that of all other papers of 
its slass comb/ned. Price, 83.20 a year. Discount 
toOlnhs. So'd by all newsdealers. MUNN & CO., 
Publishers, No, 361 Broadway, N. Y. 


Munn & Co, have 

ATENTS also had Thıirty= 
® Seven Ya 8’ 

practice »eforo 

{he Patent Office, and have prepared 
tuore than One Hundred hous- 
nınd applications for patents in tho 
United States and foreign countries. 
Caveats, Tugde-Marks, Copyrights, 
nd all other papers for 
tors their rights in tho 
England, France, 


Assignınents, 
securing to inven 
United States, Canada, , 
Germany and other foreign countries, pre- 
paredatshort notice and on reasonable terms. 

Information as to obtaining patents cheer- 
fully given without charge. F} and-books of 
information sent free. Patents obtained 

through Munn & Co. are noticed in the Scientific 
American free. The advantage of such notice is 
well understood by all persons who wish to dispose 


“ their Daten NN & CO., Office ScIENTI. 


— %1 Broadway, New York. 
58, 81—3,'85 


‚ Seinecke, Jr. 
Europũiſches 
Inkaſſo⸗Geſchäãft, 


Gineinnati, Ohio. 


— —— — 


Vollmachten 


rechtegültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und ſicher einkaſſirt. 


xDen deutſchen Advolaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
id mir meine Dienite ergebenft anzubieten. 
33,85 


A 
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Pıeparation t—Always 
B.alyl-—— Always 
uldt!i—Mends 

h Glass, 


Jeweiry 
Book Backs, 
Ereryihiug Else 
with Krerlasting, 
Tenasıty!i 20e. Rottle(Prush and Tin Cover). 
Post-paid, 80 ets. Sold by Drugsliata aud tiroeern, 
EETEESEETEEIEEUW GEBE 
Qu 54—11,85, 





WEIESIELFFIEIF EV UI DH BF BF STD 


Das vierfimmige Choralbuch. 


Bir haben eben wieder von 9. Franz, 
Rusland, eine Bartie von den vierftimmi: 
gen Choralbüdbern erbalten und können 
jeßt wieder alle Beftellungen ohne Verzug 
beforgen. Preis, portofrei, $1 60. 





JYeter Wiens, Reinland, Manitoba, 
verfauft uniern Familıen Kalender, mit 
den aftronomitben Berebnungen beion: 
ders für die Breite von Wınnepen. Ebenio 
Gejanabücer, Gebetbücher, Bibeln, Tejta- 
mente, A:3:C:Bücer u. f. w. 


Die Pialmen Davids, 
Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
dit. Beder-@inband. ehr geeignet für 
Schule und Haus. Ein Eremplar, partofrei 





3.50 | der Nothwendigkeit einer 


| Bo fes gerecht zu werben, 


| Original-Correipondenzen von den verichiede- | 





zugelandt 50 Cents. 
Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 


Mrennonitifche , | 
undſchau. 

Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gente das Jahr. 


Beftelungen können mit jeder Nummer an- | 
fangen und find zu abreffiren an bie | 
MENNONITE -PUBLISHING CO., 


ELXVART, Ind. 

Tie „Rundſchau“ hat fi die Aufgabe e | 
ſtellt, aus allen mennonitiſchen reifen über fo- | 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unvarteiifcer | 
Meife Nachrichten zu bringen. Gleidyzeitig | 
wird auch dem Velebrenden und Unterhaltenven 
die gebührende Rückũcht geſchenkt, wie au bie 
Tagesereigniſſe in gedrängter Kürze zur Sprach 
ommen. WMäbrend den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mengonitiihen Abtbeilun- | 
gen durd Wahrung einzelner Eigenthümlid- 
feiten eine allaemeıme Verbreitung unmöglid | 
nemacht wird, ift es das Worret der „Rund- | 
ſchau⸗ fich einer mehr oder weniger fräftigen 


95 | Unterftügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- | 


freuen, mas die Derauggeber um fo mebhr’von 
allgemeinen | 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diele | 
ing Leben zu rufen und von-Jabr zu Yabr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 


| zumal der Preis ſehr niedrig gellellt werden | 


mußie. Gegenwärtig jedoch find die Ausjichten | 
die beiten, wofür wir nächſt Gott allen unſern 
Gönnern aufs Wärmfte danfen. | 
Tie Revaftion wird ih auch in Zufunft ge⸗ 
wiffenhaft befleißigen, jener Abtbeilung unſeres | 
Mıtibeilungen für 
das Blast find ſehr erwünicdt, denn nur bie | 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. | 
Die Herausgeber. 


Wunſchumſchläge. 


Wir haben dieſes Jahr eine. prrchtvolle Auswahl 


von Wunſchumſchlägen, die wir portofrei au folgenden 


Preiſen an irgend «ine Adreſſe nah dem Empfang des 
betreffenden Betrages zufenden : 


Mufter F. Mit Bildern auf der erften und legten 
Seite, verihiedene Mufter. 
Ker Stüd 
Ver Dutzend (12 Stüd), ‚so 
Fir 50 Stud 1.00 
Wuſter G. Starkes Papier, ſchönen Farbendru 
colorırten Biltern und Sprüden. 
Per Etüd 04 
Per Dutzend (12 Stüd), 40 
Für 40 Stüd 1.00 
WMufter H. feines farbige® Papier, fehr ftar, 
mit gepreßtem Goldbrrud auf der erften und 
legten Seite, fowie mit Sprüden auf ber 
eriten Seite, ſehr ſchön. 
Per Std 06 
Per Tugend (12 Stüch, ‚60 
Für 36 Stüd 1.50 
Mufter K. feines farbige®* Papier, febr ftark, 
genzPht und Blumenfträuße auf ber erfien unb 


legten Seite. 
& St ick 
r Dutzend (12 Stüd) .60 
3 Dutz nd (36 Stüd) 1.50 
Muftesl.. Ertra feines und ſtarkes Papier mit 
gepreßtem Golddruck und Blumenſträußen :c. 
auf der erften und lebten Seite. 
Per Striit 
wer Tugend (12 Etlid) 
8 Duß.nd (36 Stüd) 


04 


06 


.10 
1.00 
2.50 


Anliniirtes Schreibpapier. 

Die Bogen baben eine Größe, die genau für : 
die Wunſchumſchläge paſſend ift. 
12 Bogen poftfrei verfandt foften 

B_ 5 P 


36 


- 


Bilder- Karten. 


Veifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
berweitiges Verzeichniß unferer neuen Auswabl 
von Rilderfarten vor. Alle dieie Bilder wurden | 
forgfältig auegewählt und find ſchöne paflende 
Geſchenke und Pelobnungen für Kinder fowohl, | 
wie für ältere Leute. Mir verfaufen bielelben | 
zu äußerft billigen Preifen und laden deshalb 
böflichit zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntaasfchulen. 
Farbendrud — wunterihön ! 


No. 44. Meuefte Fleiß: Karten 
für Eonntagfhulen, in feinem Ya bendrud, 
12 Blatt mit je 8 Kärtben, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfprub mit Blumenftrauß, Vö⸗ 
gel u. f. w. auf jebem Rärthen. 1412 300, 


Preis 
Des Ehriften Weihnachtslichs 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in fiinftem Farbendruck, einem 
pradtvolien Blumenſtrauß mit Bilelipris 
hen, die fih auf die Wei,nachtszeit beziehen. 
24x45 Zou 
Gruße von oben, 11 illufrirte Bi- 
beiworte in feinem Farbe brud · Bibelſpruche 
in Farbendrud, Ylumenftra,ß, Vögel u f. 
w. Eine wunderſchöne Karte, 3ix5 Zol.. 
Ro. 68. Köttliche Perien. Aus 
Got es Wort, 12 Karten in feinem Farben⸗ 
drud, 34x44 Zoll; Blumenſtrauße in Bold 
und abe drud, mit zwei Bibelſprüchen auf 
jerer Karte, jehr ibn. 

Obige vier Sorten können wir als bie vortrefflichſten 
Pilrer-Harten, die im der deutihen Sprache zu haben 
find, empieblen, ) 

RT Fur 25 Cente ſenden wir ein Mufterpadet, ver» 
ſchiedene Sorten entha tend, woraus man fi rie ge⸗ 
wünſchien Karten auswähten und dafür jenten tınn. | 

ag Wir tabın ftets Gesete, GErbauungs- und 
Filderblider verfhien ner Sorten vonäthig, fowie a. 
Bibeln. Teftamente, G ſoichtsbücher zu , Die wir zu Pen 
billigſten Breiten verk ufen Teinen mw riben Beitel- 
[ungen ent eaniebend. verbleiben wır ergebenft, | 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Indiana. | 


Zunl's Familien⸗Kaleuder 
für 18835. 


Tiefer ſchöne Kalender bat bie Kreſſe verlaffen und 
ift zum Berkäuf im Buchſtore der Mennonite Yublis | 
fbing Eo., Eithart, Indiana, ıu folgenden Breiten | 
zu baben: 1 Eremplar 8 Cents; 2 Sremplare 15 | 
Gents; 4 Erempla e 25 Cents; 1 Dutzend 60 Eenta; 
22 Gremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
&remplare per Erprek 83.75; ein Groß (144 Stüd) | 
ver Erpreß 85.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer» 
den, find bie Ueberfendungstoften vom Käufer zu bes 


ablen. 

. Fiefer Kalender ift ſchön gebrudt, angefüllt mit nütz ⸗ 

ihem, chriſtlichem Lefeftoff, emtbält zwei ſchöne IMu- 

ftrationen und ift im jeder Beziebung ein vortrefflidder 

Kalender, der in jerer Familie Eingang finden folte. 
Menn. Publ, Co., Elkhart. Ind, 


GSefangbücher. 
Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Nüden und Dede, Papierdede-Buiteral und 














.......n 


ı No. 2, Mail, 


No. 60, Way Freight, 


No 
| No 
| No. 20, Limited Express, 
ı No 





se. Sehr a Fe Weihnadts- A 


IIrgend Jemand 
der mit der 5323* deeſes Yanres unbefannt, witd 
beim Aublick Diefer Karte ſehen, D.5 die 


| 


I 


Paflage : Scheine 
von und nach : 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, ° 
Liverpool, Gotheuburg, MWotter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 
pätjchen Hafen, zu den _ 
billigſten Preiſen. 
Zu haben bei J. F. Funk, 
Eifbart, Ind, 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religidie balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereifen der. Mennoni- 
ten-(SHemeinde gewidmet und nach Erläuterung 





' evangelıfber Wahrheit, ſowie der Beforverung 


STE —— 


—— 


» 


Chicago, Rod Island & Pacific Eijenbahn 
vermittelft der centralen Rage ihrer Linie ben Diten 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbind-t und 
Vaſſ giere daher ohne Wagaonwechſel zwiichen Ghicago 
und Kanſas City. Council Hluffs, Xeavenworib, Atchi⸗ 
fon. Minneapolis und St. Paul bejörb rt. «ie vers | 
bindet fih im Umen-Bahnhbien mır allen her— 
vorragenden Eiſenbahnlinien, melde zwiichen dem | 
atlanti hen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung ıft unübertreiflib nnd pracdtvoll, indem fie mıt 
ten bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Horton's 
eleaanıen Lehnſeſſeln, Kullmanſs ſamoſen Balafts 
Schlaf⸗Waggons und der beiten Art von Speiſe⸗Wag⸗ 
ond im ber Welt verjehen tft. Drei Zügelauien zwıs | 
teen Chicago und ven Plägen am Mifjourt- Fink. Fwei 
Züge laufen zwiiden Chieago und Minneavotid und 
St. Baul, über dıe befannte 
"Yıbert LeaRoute.’ 

(Eine neue und dırefte Yinte über Seneca undfan 
takee iſt kürzlich zwiſch n Rrhmond, Noriolk, Rewport 
News, Chattansoga, Atlanta, Auguſta, Naſhville. 
Louisville, Perington, Cincinnati, Ind anapolis und 
Patayerte und Omaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiichen geleaenen Plägen eröffnet worden. 

le durchreiſenden Raljagıere werden auf Erpren 
Scdnellzügen beiörbert. 

Dillete werden auf allen HauptsBillet-Officen in 
ven Ber. Staaten und Ganara verkauft, 

Gepaͤck wird mit Spediteursmorke bis zum Beſtim 
mungseorte verfehen und biefahrpretie find ſteis fo nied 
rig ala bie von anderen Kinien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Guch die Karten 
und Circulare der 

Broken Not Jsland Bahn N 
von der Eich am nächnen gelegenen Villet⸗ Difice, oder | 
eifirt: 

MN. R. Cable, @. St. Zohn, 
DicesBräi, u. Ben. M’a’r. Gen.⸗Billet⸗ u. Vaſſ.⸗Agt. 

Ghicage. 


ıd 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower | 
than Columbus time : 

P GOING WERT. 
No. 8, Night Expr ss, 
No. 5, Pacific Express, 
No. 71, Way Freight, 
No. 17, Limited Express 
No. 75, 


; No. 31, Way Frei.ht, 
' No. 


7, Special Mich. Express, 

1, Sp cial Chicago bxpress, 3 42 

leaves. 
2 37 


No 
GOING EABST-—MAIN LINK, 

No 8, Night Express, 
Grand Rapide Exyre ®, 4 32 
No. 78, Way Freight, 1 32 
No, 76, “ 502 
11 47 
207 
730 
7ztb,l * | 
GOING EABST—AIR LINE, leaves 
.4, Special New York Exp. 12 47 
. 6, Aclantic Express, 9 27 
6 87 
. 72, Way Freight, 7837 
G leav. South Bend for Goshen 6 32 
“ « FElkhart ” . 712 
“ar at 7 839% 
Eleav. Eikhart for 8 837 
H ‘“ Goshen for Soutlı Bend 5.27 
x Elxhart * 5 52 
at “ 6 82 | 
from Goshen 11 2% a. m | 
68 to Kendalville leaves 602 vr. 

TRAINS ARBIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 12 02 m. 
“ “ “ 8 62 2 | 
| 
| 


1 


Grand Rapids Express, 
No. 10, Acoommodation, 


64 


‘“ 


ar. 


| 


“ 
“u 


No. 13, Mich. Aocommodation, 3837 “ 
VONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detröit with'| 
the Graud Trunk Railroad for -arnia, Mon- | 
treal, Quebeo, Portland.&c. At Salem Cross, | 
ing, with tra ns for Lafayette, New Albany | 
Ko. At Chicago to all points west and 
South, “ | 
ac Tickets can be ohtained for all! 
prominent points between Boston and San | 
Franciano. | 
- JAS. R. CURTIS, Sup’t Mich. Div. | 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 








Die In ibrer ganzen Reinheit von mir zjubereiteten 


ranihematiihen Heilmittel 


(aub Baunfheldtienrus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exantbematiſchen Heilmetbobe 
! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wobnung, 414 Prospect Straße. 


Sür ein Iuftrument, ben Pebensweder;, mit 
vergoldeten Nundeln, en #lacen 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebfi 
Anbang das Auge und bas Obr, deren Krankveiten unt 
Heilung durd die tiſche Heilmetbode, 88.00 

orto 28 
Preis für ein einzelnes Flacın Dleum 81.50 

, Portofrei 81.25 
sr Erläuternde Eirkulare frei... 


Man büte ih vor Fälſchungen und falfchen 
1— 52,84 Propheten. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Kamen De Beflellers 
Eahtehren uber inverfreund (olie Diefe Geiopenbett ben 
‚ denn bie (hönen Bildchen maden den Kindern große 


de. 
Aätung.. 1. Bon diefer Art Karten kann man nicht 
⸗ als ein volles Padet (100) beſtellen 
2. Yuf alle 100 Karten muf eim und berfelbe 





antı 


























| Rbein, 


U. Schumader 8 Go 


Namen rer Poſtamter in ven betreffenden 


| wollen. 
\ Vionate einen ſchönen Verdienſt fihern. Um ferner 
' Auskunft wende man fih an die 


| einer heillamen Guttesfurcht unter allen Rlaj- 


fen itrebend, in deutſcher und engliſcher Sprache 


| und foflet vas Iabr, in Korausbezahlung 
| Ein. Blatt in einer dieler Spracen 


Deutſche u. engl. Ausgabe zufamien...... 1.50 
Tie Subſcribenten belieben ausdrücklich zu 


| bamerfen. ob fie die deutſche oder engliſche Aus · 
| gabe wüniden. 


Mufter-Eremplare werten unentgeltlich zu ⸗ 
gelanbt. 
Mennonite Publishing Cs., Elkhart. Ind. 


Norddentſcher Lloyd. 


Rejelmäße dirette Bofidampffeifffahrt wollen T 


Mew Morf und Bremen, 


via Soutbampton, 


vermitteiſt ter eleganten und beliebien Poit-Dampficiffe 
| von 7000 Tonnen uno 8000 Pfercefraft. ! 


Ems, 
Fulda, 


Werra, 

Nedar, 

Main, Donau, 
Habsburg, ODder. 

Gen. Werder. 

Die Erpeditiondtage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch, 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
Die Reife der Schunelldampfer von 


Eider, 
Elbe, 


Salier, 


New Vorf nach Bremen dauert 


neun Tage. Paflaniere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Word: 
deutfchen Lloyd eutfchland in 


ı bedeutend furzerer Zeit als mit 
ı anderen vinien. 


Wegen billiger Durreife vom Innern Rußland via 
Dremen und New York nad den Staaten Kanfae, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 


ı Davıp Gorxz, Halstead, Kan. 


W. STADELMANN, ? 7 
P. J. Haassen, | Nebr. 
BTEVENSON & STU£FER, West Point, * 

L Scuaumann, Wiener, — 

OrTrTo MaAgEnAU, Fremont, * 

Joun ToRBEoK, Tecum:ser, a 

A.C. Zıemer, Lincoln, * 

Joux JANZEn, Mountain Lake, Minn. 

Joun F. Fusg, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort. 


Plattsmouth, 


9. Glaufienius & Go., General Weſtern 


Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Korddeuticher Lloyd. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 


Abfabrt von Bremen jeden Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerflag. 


Einwanderern nad tem Welten ift die billige 
Reiſe über Baltimore befonders anzurathen, 
da fie — vor jeder Uebervortheilung geſchüßt — 





' bei Anfunft in Baltimore direft vom Dampfer 
| in die bereitfiehenden Eiſenbahnwagen fleigen. 


Die RNorddeutſchen Lloyd- Dampfer braten 


mebr ala b 
‚1,250,000 Baflagiere 


glüdlich über den Atlantiichen Dcean ! | 
Wegen weiterer Auskunft wende man fi ar 
., Gen.-Aagenten, 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, IRB. 
oder an J. F. Fu, Agent in 
@lfbart Indiana. 





Landkarten ! Landkarten ! 


in Buchform mit biegſamen Decken. 


25 Cents per Stück. 


Eiſenbahn⸗ und Townſhip · Karten von 
Alabama Arkanſas 
Arizona Golorabo 
Dakota Flocıda 
Illinois Indiana 
Iowa Kaufas 
Kentuckey Louſiana 
Michigan Minnefota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebraola 
Nevada O hio 
Teneſſe Wieconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New Port, 
n Zomwnfbip- Karte von Oregon. 
” „ Gounty- Karte von Vennihlvanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Etauten. 
Eifenbabn- und Townfhip-Karte von Utah 
Territorium. 
»  « Wafbingtoen 
Territorium. 


„ Wyomi:g 


Territorium. 
Miniatursflarten der Welt. 
Eifenbahn» und County- Karte von Georgia. 


be * EL 
Den eben angeführten Karten ift ein Verzeichniß aller 
taaten, tie 
Einwohnerzahl der Städte, Towne und Billages beige- 


⸗⸗ 


7 ” ” 


„ ” ” 


| Fgt und werten für 25 Geuts portofrei an irgend eine ' 
Adreſſe g fandt. 


MENNONITE PUBL. UO., Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir baten ſtets von den vornehmſten und beften Bi» 
bein im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige ° 





' Berjonen in verfhiedenen Gegenden, die ſich dem Bers 


kauf biefer Bibeln, wıe auch des Märtyrer- Spiegels 
und Menno Eimon’s vouftändigen Werke widmen 
Dan kann fi dadurch während der Winter» 


MENNONITE PUBL. CO. Elkhart, Ind. 





IFIML.S.H5M.S.R’y Depot, 


Zimmer No, 
Ede Ban Burens: & Lafalle-@tr., 
fauft man die billigften 


je» ® ‘ 
Pallage: Scheine 
von undnad Hamburg, Bremen, Ant⸗ 
werpen, Rotterdam, Amſterda 
mit direkten Dampfern ohne Umfleigen in freme 
ben Yändern. 
Br B:ligfier Ocean: Preis, wa 
Segen Auskunft iprede man gefällig 
und Überzeuge ſich 


4 





3. 3. Hawelka, General-Agent, 
952,34. Gh icage, Juin 
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